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Berbindimg der Seele

mit -
Dem Korpet. '
o( cEER Yy
ok :

[
on der Verbindung der Seele mie
- dem Rorper, odervon der Wirfung
bepder ine und mit einander find drey
Meynungen und angenommene Sage
vorhanden, welthe Hypothefen ober
willEuhrliche WaprfdeinlichEeiten find; die erfte
wird det phyficalifehe oder natiivlicdhe Einflug gee
nennet, die ywente der geiftliche Cinfluf, und die
Britte die vorberbeftimmee Harmonie oder Uebera
einftimmung.,  Die erfte, die man den phyficalie
fhen Cinflug nennt, ift aus vem Anfchein der Sinne
und dendaber Commenden Betviglichleiten Herges
da nommen,
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4 . Vonde Verbindung

nommen, tweil es den Anfihein hat, als toenn die
®egenftande vor dem Geficht, weldhe die Hugen
veizen ober beribren, in die Gedanfeu einflofien,
und felbige bervorbradyten; desgleichen als wenn
bie Seden, welche die Obren bevihren, in bas SHes
miith (Mentem) einfldfen, und davinnen Vegriffe
ervegten; eben fo ift ¢ aud) mit dem Geruch, Gee
fhmadt und Gefiibl: weil die Werfzeuge diefer
®innen die Bertibrungen, die aus der Welt auf
fienibergeben, erfilich annehmen, und nad) Befchafe
fenbeit. dee “angeregten Neigungen dérfelbeir das
Gemiich (Mens) ju denfen undaudy quwollenftheis
net, fo glaubten daber die alten Philofophen und
@cholaftifer, der Einfluff von derfelbigen wirde
in die Seele (Animam).tibergeleitet, und fchloffers
alfo auf die Hypothefe vom phyficalifchen oder nas
ticlichen Cinflufl,  Die sweyte, welche der geifts
Tiche, und won einigen aud) der gelegenbeitliche Eina
flu genennet wird, ift aus der Ordnung und dets
felben: Gefesien Hergenommens.. weil -die Seele

(Anima) eine geifttiche Subftang ober Wefen, unl

Daber veiner, bober und dnnerlicher ift, Der-Kove
per aber ift materiell, unbd daber grober, fchiedhtew
ober niedriger, und dufeclicher, und,es.ift ver Orbs
nung gemap, daf das Neine in das Grobe, das;
$Hobe in das Miedrige, unddas Jnnerliche in dag

Aenferliche, - alfo bas Geiftliche in das Materielle,

einfliefle, aber nicht Hergegen; derowegen wirke
das._benfende Gemuith (Mens cogitativa) auf dag
©eben nady Befhaffenbeit des Juftands, der dem
Augen vonden Gegenfianden eingedrict worven i'?

Bt : R Dele



det Seele und des Rérpers. 5

toelchen Buftand daffelbe Gemiith (Mens) autf) auf
eien Winf veranftaltet; bdesgleichen wirfe dasg
empfindende oder Worftellung beFommende Gea
miith (Mens perceptiva) auf bag Gehor nach Dea
fdhaffenbeit eg Suftands, der den Obren von dew
NReben ift beygebracht worden. ~ Die Dricte, wele
che man die vorherbeftimmee tlebereinflimmung
nennt, ift aus dem Anfchein und BetriglichFeiter
ber BWernunft hergenommen, weil das Gemilch,
(Mens) wenn es in der Auswiirfung begriffen, jus
gleid) und aufeinmal mit dem Kovper wiirfet obdee
Handelt; dennod) aber iff eine jebe Wirfung ana
fanglich auf einander folgeud (fuceefliva) und alge
Denn auf einmal jugleidygefhebend, (Gimultanea)
Bic auf einander folgende WirPung ift ber Cinflufs,
und die auf einmal jugleid)y gefchehende Wiirfung
ift die Uebereinftimmung; gleichroie, roenn Das
@emiith (Mens) denff und bernad) vedet, oder wen
es will und hernach handelt, daber ift es eine Bea
geuglidhfeit der Bernunft, das Aufeinmalzugleichs
gefchehenbe (Simultaneum) ju bebaupternt, und dag
Hufeinanderfolgende (Succeflivum) ausgufd)lteﬂ'ena
Auffer diefern drey IMepnungen von der Werbina
dung der Seele mit dem Korper ﬁ'nber feine vierte
ftate, denn: ‘entrweder muf die Seele in den Kors
per; ober der Koeper in die Seele, oder es miffer
Im)be beftanbig jugleich wiiefen.

2, Wil der getﬂlxd)e Einfluf aus der Otbds
nung uib derfe'ben Gefesen Fomme, wie ich gefagt
Pabe, fo'ift er ba@er von der Weifen in der gelehre

d3 ten




6 - Vot der Verbindung

gen Tele vor den jwep Nbrigen erfannt unb angee
nommen mwotden: alles bas, was aus der Orde
nung Fomme, ift TWahrbeit, und die TBabrheit
peroffenbaret fich felbft aus dem ibr eingepflanjten
it aud) im Schattender Bernunfe, inmeldyeny
bie Hypothefen over willfiahrlid) angenommene - |
SWBabridyeinlichEeiten fiehen.  Allein e8 find drey
©itide, bie diefe Hypothefe Gberfdhatten, evftlic
weiff man nicht, was die Seele ift, (Anima) jum
andern, was das Geiftliche ift, und dritrens, roels
cherlen der Cinfluf ift, berowegen muiffen Diefe
drey Seice erfilich entwicfelt und erflaret werden,
ebe die Vernunft die Wabrheit an fich felbf einfies
Pet; benn bie willfibrlich angenommene toabes
fcheinliche Tabhrheit (veritas hypothetica) ift an fich
felbft Eeine Labrheit, fondern eine blos gemmths
mafete Wabrbeit; fie ift wie ein des Nadyts bey
Dent ticht der Sterne betradhtetes Gemablde an der
WBanbd , -dem dag Gemich (Mens) mandyerley Gee
ftalten nach der Phantafie andichtet; anders aber,
wenn das Sicht dev Sonne nach der Morgenrothe
baffelbige erleudhtet, und nicht nue das Gemeine
fonbern auch bag Befondere baran jum BVor(dhein
- bringt und wor Augen ftellt; alfo wird aus dem
©dhatten der Wabrbeit, in welchem diefe Hypos
thefe ift, eineoffenbar aufgedectte Wabrbeit, wenn
man erfennet, was und welderley das Geiftliche
ift in Beyiehung auf das Nattirlidre, ferner wWas
unbd relcherlen die menfchliche Seele ift, (Anima
bunana) wie audy weldyerlen der Einfluf in dies
felbe, und durd) fie in bas empfindende oder Bore
= ‘ {tellunge
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(effungbefommenbde, unbindas denfende ®emiith,
(in mentem perceptivam & cogitativam) unb aug
Diefem in den Korperift.  Aber diefes fann nies
sanbd [ebren, auffer-ein folder, dem vom HEren
gegeben worden ift, in Gefellfchaft der Engel i
ber geifilichen TDel¢ su feyn, und auch gugleich mi¢
den Menfchen in der naturlichen Welt umsugehen; .
unbd weil mir diefes gegeben worden ift;, fo habeid)
befchreiben Ednnen, was und weldyerley das ¢ine
und bas andere {ff, welches gefcheben ift in bem
Bud) von der ebelichen Liecbe, allwo von dem
Geiftlichen in-ciner Merfrolirdigheit (Memora-
bili) N, 326 bis 320, gehanbelt worden; wvon der
menfcblichen Seele (de Anima humiana) MN.315,
und von dem Einflug M. 380, und weitlduftiger
N. 415 bis 422. - Wer follte nichewiffenoder wifs
fen Ecnnen, baB das Gute det fiebe und das Walys
e bes Glaubens von GOt in den Menfchen eite
flieffen, und baf fie in feine Seele (Animam) eitte
flieffen, unbd in feinem Gemith (Mente) empfune
Den werben, und aus den Gedbanfen in die Reden,
und aus dem Willen in die Handlungen fieffen.
Daf daraus det geiftliche Einfluf fey, und deffen
Urfprung und Ableitung berfomme, foll in Diefer
Ordnung offenbar dargelegt werder. - L. Dafiswey
SWelten fepn, die geiftliche TWelt, o die Geifter
und Engel find, und-dienaticliche Welt, 100 bie
DMenfchen find. 11 Daf die geiftliche Wele ibr
WieElicifenn: ober Dafeyn aus iprer Sonne be-
Fommen Habe und daraus beftebe, und bie hatiits
{iche Welt qusibrer Sonne. 1L Dap die Sonne

: A 4 der
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Der geiftlichen Telt fey die: veine lautere fiche von
Syehovah GOtt, welcher in der Mitce derfelbervift.
1V, Daf aus derfelben Sonne,- Warme unddiche
berausgebe, und daf die aus ihr Herausgehende
SBarme in ihrem Wefen bie Licbe fen; und das
$icht aus derfelben in feinem:Wefen die ﬁBeisbeét.
V. Dag forwohl diefe Warme- als auch diefes Sidye
an den Menfdyen-einflieffen, die Warme iin feinen
DBillen, und davinnen das Gute ber tiebe hervors |
bringe, und das Sicht in feinem Verftand, unddavs
dnnen bas Wabre ber Weisheitausgebare. Vi, Daf
Diefe proey, die TWarme und dbas icht, oder die
Siebe und Weisheit in Eing vereinigt von GBOttin
die Seele (Animam) deg Menfchen einflieffen; und
‘durd) diefe in das Gemiith, (Mentem ) deffen: Neis
gungen und ®edanfen, und aus diefen in Des Kore
pers Sinne, NReven und Handlungen.. Vil, Daf
bie Sonne der natutlichen Welt ein reincs Feuer
fey, und durd) diefe Sonnedie natirliche Welt ihe
SBieflichfenn: oder Dafepn beFommen habe , und
Jeftebe,  VIIL. Daf daber alles, was aus diefer
Sonne fomme, an und vor fidhy betrachtet,  tod/
fen. - 4X. DaB das Geiftliche fich mic dem Jae
girlichen befleide, wieder Menfdh miteinem Kleid,
X: Dag bas Geiftliche alfo befleidet in dem Mens
Ahen mache; Da er verniinftig und moralifch, alfo
“geifttich natirlich leben Foune, . XL Daf derfelbige
Einflug auf- undangenommeniverde nad) Befchafs
fenbeit der $icbe und Weisheit bep dem Menfchen,
XII. ®Dagber Verftand in dem Menfchen; in das
Sidye, vawift, in die Weisheit erhober oder-aufe
: : - gefldves



der Seele und des Rérpers, 9

gefldret werben fonne; je nadhdem die Bernunfe
gebilbet oder verbeffert worden, und fein IWille
in dic Warme, das ift, indiesiebe, ebenfalls nady
Den Thaten bes $ebens; dafi aber die tiebe des Wile
fens nicht ethobet merbe auffer infovielder Menfdh
pasjenige will und thut, was die Weisheit deg
PBerftandes lehree. X1 Daf es aanjanders bep
den Thieven fey. XIV. Dafi brey Graveoder Stafe
feln in dex geiftlichen TWelt feyn, und bdrey. in dey
natiirlichen Welt, nach welchen der gefammee Tins
fluf gefhiebt. XV, Daf im erften Graddie Snbds
gwecte, im andern die Urfachen, und im driteen
die Wiirfungen fepn.  XVI. Daf davaus erhelle,
welcherley der geiftliche Cinfluf von feinem Urfprung
an big ju den Wirbungen ifte  Diefes foll nun
mit wenigen evlaucert und erflavet werden,

1

Daf awen Welten fepn, die geifilidye
AMWelt, 1o die Geifter und Engel find, und
bze naturliche TWelt, wo die Men=

fchen find.

3. @aﬁ cine geiftliche MWel¢ ey, worinnen die
: Geifter und Engel find, die von der ngs
tucliyen Welc, wovinnen die Menfdhen find, unters
fhieven ift, ift bisher auf dem Crdfreis, aud in
Der Qhriftenheie, tief verborgen gewefens die Ure
fache ift, voeil Eein Engel Berabgeftiegen ift und o8
p- o ; munb-
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mimblich gelebret Bae, und Fein Menfeh Hinaufe
“geltiegen ift und fie gefeben Dat; bamit nun die
SMenfchen, woeil fie von derfelben TWele nichts wifs
fen und vaber einen ungemiffen groeifel aften Glaue
ben vom Himmel und der Holle Haben, nidht fo
gar febr bethret wiirden, Naturaliften, bas iff,
tbeiften ober Gotteslaugner ju werden, fobat s
dem HErrn gefallen, das Gefiche meirnes ®eiftes
aufjutbun, und ibn in den Himmel ju erheben,
und auh indie Hille hinabsufiibren, und ibnfeben
#u laffen, wie bendes befchaffenift. Datraus wute
de mit offenbar, baf yoey Welten find, und diefe
pon einandet unterfchieden find, eine , in weldyer als
fes geifflich ift und die dafer bie geiftliche TWelt ges
wenne witd , und die andere, in relcyer alles nae
¢iivlich ift, und daber die natirliche TWelt genenne

mitd, und daf die Geifter und Engel inifrev Welt - :

feben, und die Menfcyen in ibrer Wele; desgleis
dhen daf ein jeder Menfch durch den Tod aus feis
ner SBelt in die andere tibevgebet, und in diefer-in
Cwigkeit lebt. Die Erfenmenifi von diefen beyben
SBelten muf vorbergehen, damitder Einflufi, von
toelcherm Bier gebarnidelt witd , von félnem Urfprung
Ber entdect werde; benn die geiftlidje MWelt fliefe
in ofe naticliche Welt ein, und belebe fie in allem
und jebem, ag ibr yugehoret, fowobl beyden Mers
fiben als bep den Thieven, und unterbalt aud)ag
Padysthum in der Daumen und Plangen.

I
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&Yaf die geiftliche Weltihr Wirvelichfenn

soer Oafepn aus ifrer Sonne befommen has

Be und daraus beftehe, und dienatitefiche
Welt aus ihrer Sonue,

% @aﬁ eine anbere Sonne inder geiftlichen Welt

fey, und eine andere in der natirlichen
MWelt, ift die Urfache, mweil diefe Welten aamlich
von einander unterfchieden. find, und die Aelt ibe
ren Uefprung aus der Sonne bat ; denn diefe MWelt,
worinnen alles geiftlich ift, fann nicht aus perjenis
gen Sonne entfpringen, aus weldyer afles natiive
lich ift, denn auf folche Are wirwde ein phoficalifcher
sder naticlicher Einfluf feyn, der dodh wider die
Oronung ift. - Daf die Welt aus dev Sonne ents
ftanden fey oder ipr TWirlichfenn dareus befommen
Babe, (exfhiterit) und nicht bergegen, ift offenbar
aus dee Wiirfung der Urfache, Daf die Welt in
aflem und jebem, was ibr jugebéret, oyed) die Sone
ne beftebet oder ibr Wiirklichfeyn fortfeset, (fube
fiftat) und die Dauer oder Fortfefung der Wirks
lichEeit, (fubGiftentia) berveifet Die Entftehung des
WiicElichfepns oder Dafepns; (exiftentiam demon-
ftrat) daber fage man, die Dauer der Whielichs
feit ober die UnaufporlichEeit fey einimmermabrens
des Wirflichfeyn oder Dafeyn; (quod fubfiftentia
fit perpetua exiftentia) woraus erhelfet, daf wenn
die Sonne weggethan wide, ihre Welt in ein
CHhaos, und diefes in ein MNichts tolcde fgmé

Da
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Daf in der geiftlichen ‘IBclt eine andere Sonne fey,
alsin ber naielichen Wele, Fannich Beaeugen,mei(
id) fie gefeben babe , fie erfcbemet feuriq, wie unfere
©onne, faft in gleicher Grifie, fie ftebet fo roeit
von den Engeln ab, als unfere Sonnevon den Nens
fchen ; fie gebet aber nidht auf und nide unter, fons
dern ﬁebt unberveglich in der mittlern Hobe jwifchen
dem Renith ober € dheitelpunft und dem Horizone
obder Gefichestreis, daber Haben die Engel ein bes
ftandiges Sicht und -einen immerwdbrenden Friihs
fing. ~ €in vernimfriger Menfch , melcbcr nichts
von der Sonne der geiftlichen Welt weiff, Fann
leicht in feinem Degriff von der Sdydpfung des
WBelfalls wabhnfinnig frven, von welder er fidy,
tenn er fie tief 1berdenfe, Feine andere Vorftels
fung madht, als daf fie aus der Natur fey, 1und
weil det urfprung ver Natut die Sonne ift, fidy
einbilbet , fic ware aus der Nacur Senne als dem
ed)bpf'er, Ueberdie§ Eann feince Den geiftlichen
@influf begreifen, wenn er nicht aud) feinen Urs
forung weify, denn der gefamte Einflufift aus der
Sonne, der geifttiche Einfluf Fomme aus feiner
Sonne, und der natielidhe Einfluf aus feiner;
das innere Gefihe des Menfhen, welches feinen
Gemiithe eigen ift, (Mentis ejus) nimm¢ den Cine
fluff aus der geiftfichen Sonne auf, aber das dus
fere ®cfiche, welches dem Leib eigenift, nimmtden
;- €influf aus dev nativlichen Sonne an, undinder
Auswiirfung veceinigen fie fich mit einander, cbern
fo wie die Seele (Anima) mit dem Korper. Dats

. gus erbellet, in‘welche Blindheie, - Finfrernif gmb
oY=

i
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Thorbeit diejenigen fallen:Eonmen, welthe nichts
von der geiftlichen MWele: und ibrec Sonne wiffens
in Blindbeit, weil-das, Gemith (Mens) das blos
allein pon dem Geben bes. Yuges abhange, in Wera
nunftfchhiffen einer-Fledermaus gleich wird, die des
Nadyts Hin und wieder und nuv an angebangte leis
nene Jicher flatterts in Smﬁetms, weil dasGes
ficht Des Genuiichs (Mentis ) wenn in daffelbe vor
innen bas Seben des Auges einflieft, alles geifts
lichen mf;tzjs bevaubt, - und einer: RNacheeule gleich
1ird: in Thorbeit, weil der Menfch dem ohngee
acyret venfe, aber aus dem Natiirlichen vom @eaﬂ',‘
Lichen, und niche hergegen, al{o mabnf xmig 3 narn-
tcfd) unb théridhe, - o

I,

Qaﬁ bte @mne der getfthcben QBeIt fet)
. bie reine Tautere  Eiebe von~ Jehovah
- OOit, welder in der Mitte benfel 3

ben ift.

5‘ @ats Gheiftliche Famn niche anbersmof)er Fome
men, al8 aus der ficbe, und bie §iebe

nicht andersmwober , als aus Jehovah GOt wela
dher die Siebe felbft ift, berowegen ift die Sonne
dev geiftlichen Welt, aus welder alles Geifiliche,
alg aus feiner S.ueﬁe, entfpringt, - die veine lautere
$icbe die von Syebovah GOe, weldjer in der Mita
te devfelben ift, DerausflicBet. Selbft diefe Sons,
e ift nidyt ®Ote, fondern fie ift von GOt fie ifE
der nadme Umereis um 30 berum von Jom beva
~ gusges
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ausqebend,  Durch diefe Sonne von' JeGovah
GOt ift bas MWelrall ( Univerfum ) erfdyaffen wove
pen, wodurdy alleWelten jufommengenommen vers
ftanbden werden, deren eben fo viel find, als an
unfecn atsgebreiteren Himmel Sterne. Daf durdy
diefe Sonne, weldye die reine lautere Siebe ift, als
fo von Jehovah GO, die Schopfung gefdhehen
ift, ift darum, weil die tiebe Das Senn cder das |
ofen felbft ves ebens ift, und die Weisheit bas - |
oBiirElichfeprt ober Dafenyn des” febens daraus iff,
und aus der Sicbe durch die Weisheit ift alles es
{thaffenr voorben §  Diefes wird burd) diefe Worte |
bewm obann. verftandent ,da8 Wort war bey |
®Ot, und GOt war vas Wort, alle Dinge
find durch daffelbige gemacht, und obne daffelbige
ift nichts gemacht was gemadyt ift; und die Wele
ift duedy dafferbige gemadht 5 Is1. 3. 105 bas Wore
vafelbft ift as gdteliche Wabre alfo auch die gottiie
che Weisheit ; darum wird auch das Wort bas
felbft bas Licht genennt , weldyes alle Menfchen ers
feudhtet, Bef, 9, eben fo wie ¢8 die goteliche Weids
Beic durch bas Gdrtliche Wabre madt. Dicjenis
gen, melthe:den Urfprung der Welten andersros
fec, alg aug ber gdtlichen &iebe durd) die gortliche
SWeisheit, ableiten, die firaucheln unbd irren, wie
die, fo im Sitn vevridt find, welde farven fiie
Senfchert anfeben, falfche Einbildungen fiie Siche
ter, und Hirngefpinnfte fir wirtliche Geftalten
obee Bilder Balten}, denn die gange Schipfung ift
¢in jufammenhangendes TWerk aus der tiebe durdy
dic MWeisheit; man wiirde Diefes fehenr, wennman
3 i
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im Stande warve, den Sufammenhang in derOrde
nung vom Erften oder Jnnerften bis jum Senten
oder Aeuferften (a Primis ad Ultima) ju febens
Gleichie GOt ein Eingiger ift, alfo ift die geifte
liche Sonne eine Eingige, denn von dem Geiftlie
chen, welches von ibr Decritbree, (afe fid) Feine
Ausdepnung des Raums fagen, und das Wefen
und die Wirklicheit ohne Raum ift allenchalben
in Raumen ofne Raum , alfo auch die gotliche
Siebe vom Anfang des Weltalls bis ju allen feinew
Eudgwecten; daf 0as Geiftliche alles erfitlle, und
durdh die Erfillung alles im gefhaffenen Juftant
erbalte, fiebet die Bernunft von weiten, und i
der Nafhe in fo viel fie die Siebe erfenner , wie fie
an fich felber ift , ihre Werbindung mit der Weigs
Beit, auf daf die Endsredfe eingefeben werden . ifye
ven Cinfluf in die Weisheit, auf daf die Urfadyen
bargeftellt wetden, und ibre Wurfung durd) die
Weisheit, auf dbaf die LWirfungen Hervorgebrache

verden, ;

s 2 v,
Daf aud derfelben Sonne Warme und
Licht Herausgehe, und daB die ausd ihy hers
ausgehende Warme in ihrem Wefen die Lie=
be fen, unodas Licht aud derfelben in

- feinem SB3efen die Leidheit.
6. @s ift betannt, daff in dem Wore, und dabhee
> in der allgemeinen Sprache ber Prediger,
die goteliche Sicbe Durch das Feuer ausgedridrwird,
wie
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wie auch, baff Das himmlifche Feuer die Herpen

evfitllen , unb in ibnen die Beilige Begierde GO¢e:

3 ebren entginden {oll; = darum, weil das Seuer:
mit Der $iebe fibereinftimmet, und Daber diefelbe’
andeutet ;. daper-fommt s, da Jehovah GOre!
wor SMofe in dem Buidy, desgleidyen auf dem Berg:
Sinai vor den Rinvern Kfrael, wie Jeuer erfdhies.
nen ift, und daf geboten rourde;  bas Feuer unas
ausldfdhtid) auf dem Altar gu echalten, und jeden’
Nbend die Sampen’ des seuchters: in der Stiftehiits’
¢c anjupiinden ; dicfes war, darum;, . weil das Feuer!
bie Siebe anbeutete:s: :Daff die TWarme aus diefent:
Geuer gehe, erfellet offenbar aus den Wirfungen:
bet Sicbe,. daf -Der Menfdy entjiindet, ertvarmmet
und angeflamme avird, ‘gleicdhwie feine iebe in Eis:
fer gerath , ober'indie Hige des Forns entflamme;
die MBarme des Bluts, oder dic tebensvarme dee

Menfchen, und uberbaupt der Thieve, Fomme

wiche anderswober als aus. der Sizbe, die das Seben:
derfelben ausmadye : das hollifche Seuer ift audy:
nichts anders alg die Siebe, die der himmlifdendies
be entgegen gefest oder jumider ift: Ddaber Fomme:
es nun, baf die garcliche tiebeden Engeln erfdyeis
et als wie eine Senne in ifrer Welt, feurig, wie
~ tinfere Sonne, wie ich oben gefagt habe, und dap
die Cngel in der Warme find, j¢ nachdem fie die’
Siebe von Yehovalh GOtt durd) diefelbe Sontie ane
nebmen,  Daraus folget, daf das fich dafelbft
in feinem Befen die Weigheit fey ; denn die Sicbe:
und die Weisheit find ungertrennlidh, wie das Sevn

unb ilichfepn ober Dafeyn,. (Gons Efle & Exie;

flere)

-

B
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frere) benn. die Siebe hat durcy die Weigheit, und
nach Befchaffendeic derfelben , - ibr Wurklichfepn
ober Dafenn ; dicfes ift eben fo wie in unferer Belt,
paf die MWdrme jur Jeit. Des Sriiblings fich mie
bem Sicht vereiniget , und das Wadsthum und
eridlich die Frudtbringung Dervorbringts uberdieff
weifi jedermann , baf die geiftliche Warme Die ies
be ift, und das geiftlicye tid)t die Weisheit; Ddenn
ver enfch hat TRarme, je nachdem er tebe hat,
und fein Verftand ift im e, je nadhdem er weife
ift. b babe dicfes geifiliche bt febr oft gefeben,
es fibertrift Das natiie(idye dicht an Weiffe und audy
an Glany unendlich , - Denn ¢8 ifk. wie bie Weiffe
und der. Glany felbft in ihrem Wefenr, es erjcheis
net. wie der glangende und fchimmernde Sdynee, fo
wie die Kleidung des HEren erfdhien, da er vers
Elare wurde, Mare, 1X, 3. fuc, 1X, 29 weil Das
Siche die Weisheit ift, fo nennet fich Desnregen der
HCrr das ticht, weldhes alle Menfehen erleudhtet,
Seb. I, g, und anderswo fpriche er, baf er das
Siche-felbit fen, Syob. 1), 19, Cap. VI, 12, Cap.
X1, 35.36. 47, 0as ift, daft er.Das ®ottliche
SBabre felbft fen, welches das Wort ift, alfo die
Reispeit felbft. ~ Man glaubt, das natirlidye
sicdhe, weldhes aud) das verninftige ift, ware qus
pem Sicht unfever TWelt, allein es ift aus dem Liche
der Sonne der geiftlichen IWelt, Dbenn Das ®efiche
des Gemutths (vifus mentis) fliefit in dag Seben
bes Auges ein, alfo aud) dle Sidhter, und nichr hees

gegen; wenn das Gegentbeil wave, fo wirde ¢
P ein
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¢in phyficalifder ober natirlicher Cinfluf feyri, |

und fein geiﬁli_d;’et._
, v,

Daf fctvobl diefelbe Warme, ald ‘auch
daffelbe Licht in den Menfchen einflieBen , die
Warme-in feinen LWillen, und davinnen das

e

Gute dev Liebe hervorbringe, und dasd Cicht |
-~ in feinen BWerftand , und darinnen das™

- Wahre dev Weisheit ausgebare,

% @s ift befannt, baf alles duvchgangig fich

auf-0as Gute und Wapre begiebet, - und
Fein befonderes Ding vorbanden iff , roorinnen
nicht eine BDegiebung auf diefe yrwen rodre;  daber
fomme 8, Daf in dem Menfchen jey Aufnabs
men und Bebaltniffe des Sebens find, eine, weldye

e T ———— T

die Aufnebmung des Guten ift, die der Wille ges |
nennt’ wird;, bdie andere, weldhe die Aufnehmung |
bes Wabren ift, Ddie der Werftand genennt wird3 |

und meil das Gute der Liebe eigen it , und das

SBahre der Weisheit jugehorer, fo ift der Wille |

die Aufnehmung und das Vebaltnis der Liche, und
ber Verftand die Aufnehmung und das Bebaltnis
der Weisheit.  Daf das Gute der Siebe eigen ift;

ift darum, weil der Menfdh das will, was er liebt, |
und wenn er es auswurfet, que beiffer ; * und dag |
bas Wabre der Weisheit eigen ift, i darum, weil

alle MWeisheit aus dem Wabren fomme, ja das

Qute .
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Gute, bas der TBeife denft, ift wabr, unbd diefes:
SBalre wird gut, wenn er es will und vollbringta:
OBer Diefe ey Aufnehmungen: und Bebaltniffe:
bes $ebens., - welche der TWille und der Berftand:
fid, nicht recht von einander utiterfdheivet, und fidh:
Feinen Flaren Degriff voh venfelben macht, Dev bee.
miniet fich vergebens , " den geifilichen Cinflug ju:
erkennien;, denn s ift ein Ginfluf in: den Willen,
with iff efner /{n Den Verftand s in Den TWillen ves:
Menfchen ift der Einflufs des Guten der Liebe, und:
in feinen Berftand-ift der Einfluf ves AWabren dew
TWeigheit, bepde Einfliffe Fommen von Sehovab
GOt unmittelbar durd) die Sonng. in beren Mits,
te Cr ift, und.mirtelbar durch den, Himmel der
Gngel.  Sene ey Aufnehmer und Debalter, Der
OBifle und der Verftand, f{ind eben fo unterfchies
bent, toie’bie IBdrme und das ficht, denn der Wile
fe nimme die Warie des Himmels auf, die inihs
vem Wefen die Lebe ift, und der Werftand nimmé
bas it des Himmels auf , welches in feinem Wes
fen die Weisheit ft, wie id) oben gefagt babe, €8
giebt einen Cinfluff aus dem wen{chlicher’ Gemiich

(e Mente hiamana ) in die Reden, 1ind gicbr ginert

in die Handlungent, *der Einfluif ‘in die S'ieben"’ge-_
{chiche aus dem Willen durdy den Berftand aber
per Ginfluf in die Hanbdlungen gefchieht aus dens

SBerftand durdh den Willen diejenigen, weldhe nue

von dern Ginfluf - in den Berftand ,  und niche jue
gleidh in den Willen, wiffen,” und aus demfelben
Bernunfefehlife madyen und fchlieen , find tvie
Ginduglge ;- bie nur bie Gegenftande auf einer

B 32 Seite,
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Seite', , und nidt 3ug[ctd) auf der andern fehens :

und wie Cinhandige, die nur mit einer .fpanb vers

fefre und gesmungen arbeiten ; - und wie die $ah.

men, weldhe auf einem Bein ‘mit bem Stoct biips

fend Dahergeben. - Aus diefem wenigen ift deutlich.

und oﬁenbar bargethan worben, daf die geiftliche: |
Barme in ben Willen des MNenfchen einfliefe, und.
vas ®ute der Siebe Hervorbringe, und vas geiftliche |
$idye in feinen Berftand, und das Walre der ‘lBets-e :

beu ausgebare,

VI

,fz)aﬁ biefe a1e nemhd> vic Warme |
und dasd Cicht, oder die Liebe und Weis=
Beit ;  in Cingd vereinigt von GOtt in die |
©eele (Animam) ded Menfchen einf{ieﬁen, i

und durdy diefe in dag Gemiith, (in Men-
tem) defien Neigungen und Gedanten, und
aué diefen in Des Kdvperd Sinne, §Re—
: pen und Handlungen.

3 c's baben. bigher ftharffinnige Genies einen

geiftlichen Cinflug von der Seele (ab ani-
qna) in ben Korper vorgegeben, aber feinen Cine
flufs in die Seele , - und durdh ﬁe in ben Korper,
wieroh! befannt ift, dof alles Gute der Siebe und
alles Wabre des Glaubens von GOt in den Nena
fchen einfliefen, und nichts derfelbén von dem Nens
§hen, und Das, was von GOt einfliefit, allers
nadft in; bie Ceele, des S)Ienfd;en (in, Animam )

fliefe,
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fliefit, und duceh die Seele in das verninftige Gen
mith, (in Mentem rationalem) und durd) Diefes
in dasjenige, was den Korper ausmad)t;  wenn
einer vem geifilichen Cinfluf anders nadhforfchet, fo
ift ev wie ein folcher, Der die Ader einer Quelle
werffopfet, und dennodh darinnen immerfort quels
Tendes TWaffer fucht; oder wie ein foldher, Dex die
SHervorfproffung eines Baums aus der Wurgel
aund niche aus dem Saamen ableitet ; obev wie eie
ner, der Das Geurftandete ofne Urftand ober Grunda
anfang (principiata absque principio ) betradtet.
Denn die Seele ift niche dag feben in ibr felber,
fonbern ift die Aufnehmerin des febens von GO,
welcher Das feben in fich felber ff, und ber gefamms
e Einflug ift ein Cinfluf des febens , alfo vom
GOt ; diefes wird dadurd) verftandens ,,Jebovah
GOt blies in die Nafe des Menfchen die Seeleder
Seben ¢in, und der Menfdh rurde eine Icbendige
Secle,,, 1B, Mof. 11, 75 in"die Nafe die Seele
_Der Seben einblafen, bedeutet, das BVernehmen und
die Empfindung des Guten und Wabhren einhaus
chens und der HEre fpriche auch von fidh felbers
5, Gleichwie Der Bater das feben Hat in ihm felber,
alfo bat er audy bem Sobn gegeben das feben i
Daben in ifm felber,,, Job. V,26; das feben i
ibm felber ift &Ott; und_das feben der Seele ifE
vas von GOt einfliefende $eben. AWeil nun dep
gefammte Einfluf ein Einflu@ des Sebens ift, und
Diefes durd) feine Aufnebmer und Bebalter witrs
fet, und die inncrfte ober erfte von den Aufnehe
mungen und Behaleniffen in dem Menfchen feine
: D3 ©eele
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Geele (Anima) ift, fo muf man derowegen, wm
pen Cinflup red)t und ordentlich gu begreifen und |
einsufeben, wor GOt anfangen, und nid)t von
ber Mitce 3 wenn man von diefer anfangen wollte, |
fo ware die Sebre vom Einfluf mie ein Wagen 0be |
‘nie Raver, ober wic ein Schiff obne Seegel. Wil |
dem alfo ift , fo ift Daber im vorhergehenden von |
“per Sonne der geiftlichen el gebandelt worden, |
“#n Deren Micce Yehovah GOce ift, . 55 und vom
“@influf der Siche und Weisheit, alfo des febens
‘daraus, N.6.7.  Dap durch die Seele (per |
Animam ) dag teben von ®Oft in den Menfthen, |
~und durch diefe infein Gemiith, (in ejus Mentem) )
“pas ift, in Deffen Meigungen und Gedanfen, und |
“aus diefen in des Korpers Sinne, Reben und Hands |-
Tungen einfliefet, ift Darum, weil diefelben Dasies |
“ben in einer ‘auf einander folgenden Ordnung avss
“machen; denn das @emiich (Mens) ift ber Seele |
. untergeordnet, '(Anima) und der feib bem ®es
“miith, (Menti) und das Gemiiih bat ein roeyfas
“thes teben, eins, das dem Willen, und das andere,
“pas dem Werftand jugeboret, das seben Des Wils
“fens ift bas Gute ‘der Siche , und was von Diefer
“Bértiibret, nennt man Neigungen, und das feben
‘pes Werftands ift das Wabre der Weisheit, und |
‘1048 von diefer Hereitbret, nennt man Gedanten, |
“durd) diefe und jene lebt das Gemuth; (Mens) |
~“bas feben_aber bes Korpers {ind die Einne , die .
“SRede und Handlungen ;  daf diefe von der Seele
“perniteelft des Geanitehe herfommen, folget aus det
“ Dtdrung; tn der fie'find, und*aus diefer veroffers
- barent
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Bareti fie fich bey dem Weifen obne Nachforfdhung:
Dicmenfchliche Seele, ( Anima humana)) weil fie
eine obere obet hobere geiftliche Subftang ift, ems
pfangt den Einflup unmittelbar: von ©OtE, ~ Das
menfdliche Gemiith aber (Mens humana) weil 8
eine untere geiftliche Subftang ift , empfangt den
Ginflug von Gt mittelbar durch die geiftliche
SBu(¢, und ber Korper, reil er qus den Subftans
gen oder Wefen Der Natur ift, elcye Materien
“ober SeiblichEeiten genennt mwerden, empfangt den
Ginfluf von GOt mittelbar durdh die natitliche
elt.  Daf das Gute der Siebe und das Wabre -
ber Weisheit mit einanber, das ift, in Eing vers
einigt , von ®Dte in die Seele (Animam) be$
SRenfchen einflicfen, daf fie aber im Sortgang odet’

*in der Auswirfung von dem Tenfchen getbeilet,

anbinut bey denen verbunden werden , die fidk Yo
GOt leiten laffen; : wird ous dem nachfolgenden
erbellen. £ T

VI, ..

®af die Sonte Der natiivlidsen el
ein teines Sever fey, und diec) diefe Sonz
e Die natinliche Welt  ihr Turklichfents,
ober Dafepn, befommen Hobe, und . -
ra-aDetehe e

9. @aﬁ bie MNatur und ifre Welt, wodurd) bie:
o e Yemofphaven d. ift. Aether und uftteeife,
und die Eroballe, telche man Planeten nenht,
sooruntee ie G und TWaffecbugel ift, vie roir beo
« DB 4 wober,
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soohnen, und auch Alles und Jedes, was ihre Obers

flache aile Jabr glevet und fdhmucfer ,  verftander |

werden 3 und daf dicfe und jene einig und.allein
aus der Sonne ‘beftehen, die den FMictelpunte vow
denfelben ausmadt, und purch die Stralen ibres
Sichts, und durd) die Maigung ihrer Warme als
Tenthalben gegenwartig ift, weiff unfireitig jeders
mann aus dem Hugenfchein, Begriff der Sinne,
und aus den Schriften, die von: der Vewohnung
Derfelben Bandeln; und weil aus der Sonne die inta
mermdabrende Dauer und Forfesung des Wiictiidys
feyns ober Dafenns hHerfomumt, (perperua fubfiften=

#ia) fo fann aud) die Wermunft gany gewifi dew

Gdlufg madien ;- daf die Entitebung des Wiirke
Kichfeyns (exiftentia) eben auch:aus derfelben fon,
benn die immermabrende Daver ver WiictlichEeit
ift bas beftandige MWirflichfeyn,, fo wie die Entftes

Hung deffelben gewefen ift.  ( nam perpetvo fubfi=’

ftere eft perpetuo exiftere ficut exftiic) Daraus
felget, dafi die natirlidhe Welt duvch diefe Sonne
von Sehovah GOt mictelbaverweife (fecundario)
gefchaffen worden'fen, - Daf -es ein Geifilid)es ges
be, und cin Natirclidyes, die ganylich von einana
Ber unterfhieden find, und daf ber Urfprung un
bie Unterhaltung bdes Geiftlichen von ver Sonne
Beeformte, weldhe die reine autere fiebe ift, in'des
ven SMitee Der Schopfer und Erhalter des Weltalls
Jehevah BOceift,ift bigher bewiefen worden; daff:
aber ber Urfprung und die Unterhaltung des Nae
tirlichen die Sonne fey, weldyes ein lauteres Feuer.
ift, -unbDaf diefes aus: Devfelben fen, - und beybe:

; ‘ : voR
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soi Ot entfpringen, - folget von felbft, tie das
YTachfolgende vom Vorbergebenden , und
dicfes vom Brften folget.  Dafl die Sonue dee
Matur und ihrev Meleen ein lautercs Feuer (pu-
rus ignis) fen, beweifen alfo ibre Wirfungen, als
die Sufammeniehung ihrer Stralen in den Brenna
punfe durdy die Dptif, woraus ein heftig brennene
‘Des Feuer und aud) eme Jlamme gehe; vie Natue
ihrer Wavme ift dber Warme aus dem elementaris
fchen Feuer gleidh 3 bdie ftufemweife Jortricung
oder Das Steigen und Fallen diefer Warme gee
fdyiehe nach Befdhaffenbeit des Anifallens, woher
bie Climata, und audy die vier Jahrsjeiten Foma
men,  unb fo weiter, wovaus die Wernunft durd)y
beg Korpers Sinne behaupten und befrdfiigenfann,
daf die Sonne der natilichen Welt ein reines lane
teres Fever fey - wieauch, daf fie-ein Feucr in feis
ner felbftftandigen Lauterfeit fen.  Diejeniqen; wela
dye nichts von dem Urfprung deg: Geiftlichen aus:
feiner Sonue, fondern nur von dem Hrfprung des
Ratirlichen aus feiner Sonre wiffen, fonnen niche
amders, als dafi fie Dag Seifiliche mit dem MNatliva
fichen vermifcher und werwirren , und durd) die
Derrnglichbeiten der Sinne und folglich audy der
Wernunfe {diiefen, dap das Geiftliche nichts ana:
ters als lauter Naturliches fey, und daf aus defe
fen WiivflameEeit, die durdh bas Siche und Warme
angeregt wordenn, Weisheic und $icbe entfpringe s
weil folche niches anders mit den Hugen feben, und
mit der Nafe viechen, aud) nichts anders mit der
Druft ein und aushaudben, als die Matur, fo {dyreie
B s . ben

ik
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beri fie‘ibr dabero auch alles Verninftige ju,  und
faugen. alfo Den Naturalismus ein, i wie e
Sdwamm das Waffer ; allein, dicfe fonren mit
den Fubrmannern verglichen werden, die vier Pfee-
be hinter dem Wagen und nidyt vor demfelben fpans
nen; ein anders ift o8 mit denen, weldye unter dem
Griftlichen und Natielichen. einen Unterfchied mas
chen, und dicfes aus jenem Betleiten s Diefe empfine
pen und begreifen audy den Einfluf et Seele(Ani-
m= ) in ben Kovper; daf er geiftlich fey, und vaf
pas Mariirliche, weldhes dém feib gugehoret, dev
Seele (Animz) jum Werfreug und Mitreln Dies
net, auf vag fiein et natidrlichen Welt ihre Biirs
Fungen Hervorbringe; woenn einer anders fhlicget,
fo_tann er einem RKrebs verglichen werden, weldyer
fovcEriedht , inbem er durd) den Schroany feine
- Sdritte befordert, unbd bie Augen ricares Febe
. ret wie feinen Gang; und man fann dag verninfs
tige Geficht eines folchen mit ben Augen des Argus
vergleichen, wovon die am Hinterhaupt falen;, bie
vorne aber eingefdylafere waren 3 foldhe glauben
auch, fie waren Argi, wenn fie Bernunfefd;iffe
madyen, denn fie forethen, wer fichet nicht den: Urs
fprung des MWelcalls aus ber Natur,  und was (14
alsbenn GOtc anders , als die innerfte Auedehnung
ber Natur, und nody mebt: pergleichen unvernife
tigé Hirngefpininfte, worauf fie fidh mebr ju gute
thun, als die Weifen ouf bas Weeninftige. -~

VIIL



oer Seele und des Rérprrs. 27
VI, - s

Daf dabet alles, was aus diefer Sonte
fomme, an und vov fich betrachres,
: oD fen. : :

IO. %er fiehet niche aus der Vernunft des Beva

| {tandes, wenn diefer ein tenig iberdas
finnliche des Kovpers erhoben wird; daf die Liebe
in fich felbft betvachtet lebenbig , - und die Erfdheis
nung ibres Feuers das feben fey, und bergegen,
bdaf bas elementarifhe Feuer in fich felbft berradhs
tet gegen Daffelbe tod fey; folglich daf die Sonne
per geiftlichen Welt, weil fie die reine (autere tiebe
ift; Tebendig feyy, und daf die Sonne ber natiirlis
ehen MWele, weil fie ein lauteves Feuer ift, tod fen3
eben o ift e8 auch'mie allem, was aus denfelben
Berfornme tnd wiklicy ift. €3 find jwey Dinge,
eldye alle Wirbungen in dem Weltall Hervorbrin-
gen, nemlich das Leben und die TTatur, undfie
wiirfen diefelben nady der Ordnung aus , indent
pas Seben von innen die Natur rvege. und gefhaftig
madyts anders aber wenn die Natur von innen das
Seben jum voivBen berbepbringt, weldies bey des
nien gefchieht, * fo die Natur, die in fid) felbft tod
ift, tiber und in das Seben fesen, und daber einig
und allein den Hiften der Sinne und dHenBegievden
ves Tleifches opfern, und das Geiftlithe der Seele
( Animz ) unb das wabrbaftig Bernimfrige des Ges
miiths (Mentis ) fir nichts adtens Ddiefe-find es,
Die: wegen diefer WerFehrung die Toden generinet
werdeny  dergleichen find afle MNaturaliften, vas
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ift AtBeiften ober Gottesldugner in der Welt, und
alle Satane in der Hille; fie werden aud) Tode
in dem Wort genennt, als bepm David: ,,Sie
Biengen fich an den Daaipeor, uud affen von den
Opfern der Toden , Plalm CVI,28. ,Der Feind
werfolger meine Seele,  er feget mid) ing Finftere,
wie die Toden in Welt,, Plalm CXLIIL 3. 5,Daf
er bas Seufyen der Gefangenien Hdve, und losmas
e die Kinder des Todes,, Plaim ClL, 31, und
in der Offenbarung: 5, 3d) weif deine Werke, denn

du baft den Mamen, daf du lebeft, und bif Tods

~ fen wacker und flarfe das anbere , Das {t:vben

will,, 11, 1.2, Sie werden Tode genennr, woil Dee
geiftlicye Tob die Verdbammung ift, und diejenigen
find verbamme, welche glauben, daf das feben
qus det Natur fey, und daf alfo bag it derfels

Den Das Siche des tebens fey, unbd eben badurch alle

Begriffe von GOtet, vom Himmel, uno voi etoie
gen Seben verbergen, erfticfen und qusidfchen; dies
fe find daber wie bie Nachteulen, bdie das ficht in
der Ginfternis, und die Jinfternis im fidhe feben,
" das ift, das Falfche filr das Wabre, uud das Boe
fe fiie Das Gute anfebens und weil das Angenehe
nie bes Vofen bey ihnen das Angettehme des Hers
gens ift, fo find fie denen Wogeln und Beftien
niche ungleich , - welche die Todenafer al8 $ecerbife

fen feefen, und die der Seftanf aus den Grabern

wie Balfam anviecht.  Diefe feben auch Feinen ane
dern Cinflug als den phyficalifdien ober natitlis

dhen ; wenn fie ja einen geiftlichen Einflup bes

Haupten ,  fo gefhieht es nidhe qus einigem 23%
\ . gti
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griff boh' bemfelben, fondetn ans dem PNind n
nes febrers.

IX,

Daf das @eiftliche fich mit dem Natiies
Michen befleide, wie der Menjch mtt el
nem Kleid, ,

11, @s ift befannt, daf in einer jeden Wirfung
: ein Tbatiges oder Wirfendes (altivum)
und ein Seidendes ift, (paflivum)und dafi ausdem
hatigen allein md)ts pas Dajepn beFornme, und
aud) nichts aus dem Seidenden allein hervorfomme;
¢ben fo ift es mit dem Geiftlichen und Nartiirlichen s
as Geiftliche, meil es eine lebendige Kraft ift,
ift das Xhatige, und das Natiirliche, weil es eine
tode Kraft ift, iff bag Eeidenbe; daraus folget,
Daf alles, was in diefer Sonnentvelt vom Ana
fang ber fein Wirtlichienn oder Dafepn befoms
anen Hat, und bernach jeden Augenblick ricflich
da ift, aus odem eiftlichen - durch - das Naa
turliche berfomme, und diefes nicht nurin den @es
genftanden des Thierveidhs, fondern aud) in den
Dingen des Gewadsreichs. €8 ift aud) das mie
Dem Thatigen und Seidendenibercinfornmenbdeniche
unbefannt, dafi in allen Wicfungen ein Haupta
urfachliches und ein IWerfzenglidyes ift, (principa-
le & inftrumentale) und daf diefe jen, wenn et
was gefchieht oder ausgemwnrfetird, wie ein Cine
aiges guifenn (dheinen, wicwobl fie gany deutlich
. dweners
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sroenevlen finds deswegen ift unter den Grunbrez
geln der Weisheit auch diefe, daf die SHaupturfas
che und -die werkzeugliche Urfadbe jugleich eine ein-
sige Urfache ausmachens; -alfo iff es aud) mit dem
Geifilichen und Natielicheni; daf diefe jroey inden
MWiwfungen wie cin Sinjiges s feyn fcheinen;
fommt daber, weil das Geiftliche in dem Datiics
fichen ift toie dieFafernin den TMusfulin oder Mauss
lein, und das Blut in den Pulsadern, oder wie
¢in Gedante’in ver Reéde, und eine Gemiithsneis
, gung it dein Ton der Stimme, und es [agt fich
purdh das Matieliche aus diefen empfinden ; alleirt
mat Fann noch Giberdem wie gleichfam durdh ein

- @iteer erfenmen; daf das Geiftliche fich mir demy’

Natielichen beFleide, wie der Menfeh mit einenm
Kleiv,  Der organifche sder werfieugliche Seib,
it dem fich die Seele (anima) angefleidet, Witd

' pier einem Kleiv verglichen, “weil ev fie befleider,
und weil ihn auch die Seele ausgieht, und ven fidy
weégiieft, wie abgelegte Rieider, wenn fie burdy

" den Lod aus ver natirlichen Wele in ihre geifiliche

<

fibevgebet; “der Seib veralter quch wie ¢in Kiciv,
nicht aber die Seele, weil fie ein geiftliches Wefer
ift, das niches mit den BVerdnberungen dev Natuty
die von ihren Ynfangen an bis gu ihren Endigune
gen forteicfen, und nach und nad geendiget wers
den, gemein hat.  Diejenigen, weldhe den- Kors
per nicht als die Kileidung oder alg den Anjug der

Seele, weldyer an fid) tod iff, berrachten, und

ihn nicht als nur fir eine angepafite werfieugliche
Sorm jur Aufnehmung e lebendigen Krafee, die
dureh

e e s
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durch die Seele aus “OOtt einfliefferi, anfehen;
Eonnen nidt anpers als aus BetruglichEeiten {chliefs
fen, daf die Seele durd fich relbft-lebe, und der
Kérper aud)y:durd) fich felbftj-und daf jwifchen
dem eben der: Secle und des Korpers eine vors
betbeftimmte Uebereinfiimmung fep;  obet
auch, Daf Das Seben der Seelein das’ feben ded
RKorpers einflieffe, ober das feben des Korpers in
pas Seben der Seele, und alfo verfallen fie auf eis
nen Einfluf, und jwar entrweder auf einen geifts
lichen, ober-auf einen natistlichens dadoch die
aus allen erfchaffenen Dingen  bervorleuchtende
SWalrheit begenget bat,  daf das: Nachfolgende
(pofterius) nicht aus fich felbft; fondern aus dem
SBorhergehenden (ex priori) wiirfe, von weldent
es bergefommen ift,; alfo dud) diefes nichtaus fich
felbft, fopdern aus einem das nod) weiter vorpevs
geht, (ex-adhuc priori) und dafi alfo aud) nids
auffer aus dem @rften (ex Primo) wiirfe; melchet
aus fich felbft wivfet, nemlidy von GOtts bera
bem ift bas Seben ein ‘eingiges , und diefes Fann
nicht er{dhaffen rerden, fondern flieft in bie jue
Aufrehmung deffelben organifch ober merfeuglich
eingerichtete Formen tiber alle maffén ein; dergleis
chen Formen find alle und jebe Dinge in dem ers
fdhaffenen Weltall.  Biele glauben, dafdieSecle

~ (anima) das feben fery, und dafi alfo der Menfch,

weil er aus der Secle lebt, aus feinem $eben, alfo
aus fich felbft [cbe, und eben davum nicht durdh
venw Cinfluf des &ebens von GOt allein bdiefe

 Ednnen‘nidt anders als einen Gordifchen, dasif;

ungpufa
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unaufisslichen Knoten ans BetriiglichEeiten sufanta
‘men ju flechten, - und-affe BDeurtheilungen ihres
Gemuths (mentis)- in denfelben einjumwiceln, wos
Ber denn lauter Unfinnigkeit in Anfehung ber geifts
* fichen Dinge bepibnen encftebe, sober ein tabyrinth,
das ift, ¢inen Jregarten ju baven, worinnen dag
Gemiith (mens) nimmermebr durd) einige Faden
der Vernunft den RiicFweg finden unbd fich herausa
fiibren Eann; . foldye laffen fich audy in der That
gleichfam inuntericdifdye Hoblen binab, wo fiein
. ewiger Hinfternis lebens denn davaus fommen une
3abliche Deriglichfeiten, und jedederfelben ift-aba
fcheulich, jum Erempel, ©Ote babe fich auf die
SNenfthen 1ibergegofjen und ubergefragen, unbddas
Ber roave jeder Menfch eine gewife ®oteheit, die
aus {ich felbft ebe, unbalfo thate er bas Gute aus
fich felbft und ware aus i felbft weife; desaleis
chen, er befibe in ihm felbft den Glauben und die
$iebe, und nehme alfo folche von fich fetbft er,
gind niche von GOtt, und was dergleichen unges
Beuere Dinge nod) mehr {ind, dergleichen bey bes
nien in der Holle anguceeffen find, mwelche, da fie

nodh in der Welt maren, geglaube haben , dafidie

RNatur lebe , ober durd) ihre Wirkfameeit Dag fes
Ben heroorbringe; wenn diefe gen Himmel fhauen,
fo feben fie fein $icht wie lauter Finflernif. Jd
Biévete einmal eine Stimme qus dem Himmel, die
da fagte, daf wenn cin Junfen des febens in dem
Menfchen und jwar von ihm wdre, und warenid)e
von GOt in ipm, fo ware fein Himmel, nod)ets

was dafeldft, und alfo fen auch Feine Kivche auf

@l‘bm,

i
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@rvenr; und folglich audh Feinewiges feben. Maw
lefe Giervon ein'mebreres’ in ciner WerFroirdigs
Feit, die idy indemDud) vondevebelichen Liecbe
it eingeride babe; M. 132 bigagé. - o
s i iy B o i ;. XO R 1 82 LA ) .
@af das Geififiche alfo beFleidet in Deny
Menfchen mache, daf er verninftig und {itts
“Tich,, olfo, geiftlicherroeife natielich fes

it Bl o DOREONNE, - 5 o
’ ,"z.alu‘s' bem oben befeftigten Grunbdfass, daff
%A emlich die' Seele (anima) fich mit deny
$eib bebleide ) wie et Menfch mit einem Rieid, ere
glebe fich diefes’als ¢ine Jolgerungs Denn bie Seele
(anima) fliefe in das menfdhlicye ®emiith ein, (in'
mentem humanam) tind vordiefemin denfeib, und
Bringt jugleidy Dag’ feben’ mit, " weldyes - fie unaufe
Botlich von bem HErrn empfarige, und feitet alfs’ -
{olches mittelbarer weife in Den Seib 1iber, allwo fie
duech die geriatiefte Bereinigung den Anfdpein roiive’
fet al§ tenn ber Seib-febte’;’ bierays nun, undous
taufend Seugniffen ver Erfabrung erhellet, bafdas.
Gseiftliche mit dem Natilrlichen vereinige, wie eine’
[ebendige Kraft ‘mit einer toden, madye, daf bt
Dlenfch verniinfeig vedee und fittlidy banbelt: €8

fdyeinet yrar, als Wenn bie Sunge und bie tippen
aus einem gewiffert'éigenen feben rebetent, und daf
bieAerme und Hinde auf gleiche Artwiiefeen, abee’
o8 ift 'die’ DenfungsPraft, die an fich geiftlich iff,
die ba reder, “und der Tille, elher gleichfalls:
' ¢ geifte
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geiftlich ift, dev da winfet, und jwar beyde durdy:
ihre WBerfyeuge, Die an ﬁcb leiblid) find, weil fie;
aus der naticlidyen Welr hergenommen {ind; daf:
dem alfo fey, ift fonnenflar, man darf nur, jum,

Grempel, bievauf Achtung geben: man thue neme
tich das TDenfm vom Reden weq, wird nidt da

+SMund - augenblistlich perflummen, ober mam
t ue ben Willen von ver MWiefung weg, werden.

da die .\'ganbe md)t augenblictlich mufig fey ? Die
Beveinigung des Seiftlichen mit dem Natitelicyen
und der daber riibrende Anfhein des febens in den

Teiblichen 'Dmgen Fann verglidien werden cinem

eblen Bein in einem reinen Schwamm, urd denx

guckerfitffen Mioft inder Weintraube, und dem ane;
genehmen 6aftm bem Apfel, ober aucb bem wurys.

“paften Gerud) im Jimmet; bon welchen allen die :

Gibern oder Fafern nur Seiblidhfeiten find,  Ddie.
Safte in fich entbalten, roelche SeiblichEeiten weber:
von fich felber einen. Gefhmad Haben , nod) einen

Gerud) von fich geben, fondern ibr Gefdymact und

Geruch ift aus den Saften, die in und bey denfels-

Ben. find, dahero wenn man foldye Safte ausdriie
det, {0 find fie fobe Fafern; fo ift es audh mitben

werfseuglichen ®liebern bes Seibes , mwenn das Sea

ben: weggenommen wird, - Daf der Menfch durdy

die Vercinigung, des Geiftlidien mit dem Natirlis.
dhen oder eiblichen verniinftig fep, expellet ausder
Serleitung oder %usemanbcrfegung feiner Gedans.

fen, (cx analyticis cogitationis ¢jus) und dafi er'ges
fwtet fep, aus dem Anftdndigen feiner Handlung

unb aus dem. Oegiemenden feiner Geberden ;. diefes:

fomme
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fomm¢ dem Merifdhen aus bem BVermagen, daff
¢t pen Cinfluf von dem HErrn durdy den Himmel
ver Engel cmpfangen fonne, als wofelbft ver recyte
Sif der Weisheit imd tiebe, foiglich des Verminfs
- tigfepns und Sitclichfepns gu finden ift; odavaug
farin man, wahraehimen , daff wenn das Geiftlidhe
mit dem Natirlichen in dem Denfehen vereinigt
ift, er alsbenn geiftichermeife natinlich lebt. Dap
det Menfdy auf eine gleide, ja fo gar auf cine une
gleiche Art nady bem Tobe lebe, fommtdaber, weil
feine Secle alsbenn mit einem felbftftandigen oder
geifilichen Seib (corpore fubftantiali) ‘umgeben iff,
wi¢ fie in der natiivlichen Welt miteinem matericle
fert ober leiblichen timgeben wav,  Biele glauben,
baf das BVernehnen oder Empfinden und das Gea
penfen des Gemiiths, (perceptiones & cogitationes
mentis) weil fie geiftlidy find, ‘nur blos, und nide
duvch die Dagu eingerichtete werfgeugliche Formern
cinfldffen; alleinfo traumen diejenigen’, weldyedas
Snnere des Haupts nicht gefehen Haben, als 1o
felbft Die Empfindungen und Gedanfen inihren An=
fangen find, baf nemlich dafelbft das Fleine und
grofie Gebirn; die mic Subftangen oder UWefen ein
und jufammen gewebt find, afs mit der duferw
afchfarbigen Giehirnvinde, und mirbeminnern eis
fen Gehirnmart, und daf alloa Dritien, Ges
wdlbe, Scheivervdnde, und alledicfiemit demt Hars
ten und dimmen Hirnhautlein umwickelt find, und
0af ber Menfch nach der gucen oder fthlimmen Bes
fchaffenbeit derfelben entrocder gefund ober vervide
penfe und wolfe, und ba? ev affo verninftig und’

€2 fitslich
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fitclich fey nadh der werfzeuglichen Einrichtung: feis
nes ®emiiths: denn das verninftige Ceben bes
Menfchen, weldyes der BVerftand iff, wdrevhne
die jur Aufnehmung des g« filichen Lichts eingeridys
tete werfzeuglicde Formen cin blofes Nidyes, fo wie
das natiitliche Seben ohne Augen; unbd fo weiter,

XI.

Daf berfelbtge Cinflug auf: und anges
genommen twerde nacd) Befchaffenbeit der
€icbe und étBet?g)ett»Beo pem Mens
“Hheni=t

- @aﬁ ber Menfch nicht das Sebcn fonbem
ein werfgcughd)er Aufnebmer bes $ebens

pon GOt fey, und daf die Siebe jugleich mit dee
WBeisheit Das Seben fen, ferner dap GO felbft vie
Siebe und felbjt die Weisheit und alfo das feben
felbft fen, ift oben erflaret und bewiefen worden;
baraus folget; fo. viel der Menfd) die Weisheit
licbet, ober fo viel bie Weisheit im nnerften der
Siebe bey ihm ift, fo viel ift ex das Ehenbild GOts
tes, bas ift, fo viel tf! er ein Empfanger Des $es
bens von GDet; und im Gegentbeil, fo viel er in
mtgegmge&eter Siebe, und alfo in Unfinnigfeic
ift, fo viel empfangt ev das $eben nicht von GOKe,
. fonbern von ber: $Holle, welches feben der Tod ges
nennt wird, - Die Sicbe felbft und die Weisheit
felbft find nicht bas: $eben, fondern fie find das
Senn ober TWefen des Sebens, (Efle viex) aber das.
Angenebme:der $iebe und bas. Siebliche der .91;«"6;
¢it,
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Beit, toeldhe die innern Empfirdungen ober die Gee
miithsberibrungen find, (affcétiones) madhen das
Seben', Denn das Sepn ober Wefen des Sebens bes
fommt durd) diefelbe fein WiirFlichfern ober Das
fepny (Effe vita perilla exiftic) der Einflufs des fes
bens von GOte bringe felche AnnebmlidiEeit und
SieblichEeit mit fich, wie der Cinfluf des Sichisund
ter Warme jur Jeit des Friblings in die menfdye
lichen Gemuither, und aud in allerfep Arcen der
Bogel und Thiere, audh fo gar in die Gewadhie,
welche alsbenn auffeimen und Frucht bringen ; Venn
das Angenebme der fiebe und das Sieblicie der A+ is
Deit breicen die Gemuther aug, und maden fie jur
Annebmung gefchicke, fo wie die Freude und Crs
goslichEeit Das Gefidyte ausbreiten, und es judem
Cinfluf der Frolichfeit der Seele (animz) gefchicte
madhen,  Ein Menfh, den Die fiebe der Weiss
Deit beriibre und reizet, ift wie der Garten in Eoen,
in weldhem weperley Baume find, ber eine Des
$ebens, und der andere des Wiffing des Vifen
und ®uren; der Baum des febens ift die Aufnehs
mung der $iebe und Weisheit von GOtt, unbd der
Baum ber Wiffenfchaft Des Guren und Vofen ift
die Empfabung derfelben aus fid) felber, und dies
fer ift unfinnig, und glaube fo. gar, er feo fo weife
als &Ore, fenee aber ift wabrhaftig weife, und
8laubt, daf niemand ald GOte allein weife fey,
und daf ber Menfch nur fo viel weife fey als erfole
hes glaube, und nodh) mebr, fo viel er empfindet,
Dafi er foldyes molle; aber Hierven Fann man nach=
fefen in einerOerProdedigkeit, weld)t dem Buch

; €3 pon
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vou der ehelichen Liebe N. 132 bis 136, einvers
Jeibet ift.  Gin eingiges ®ebeinmnif, weldies dag:
bisberige aus dem Himmet beftatiget, will idh bier
bepfigen; alle Cageldes Himmels febren ibre Ans
gefichter gu dem HCrrn-als ju ber Sonne, und
alle Engel ber Hille wenden Jhm das hintere Theil
Des Haupts ju, uud diefe empfangen den Einfluf

in die Neigungen (in affeiones) ihres Willeng, |

weldye an {ic) felbft lauter bofe Begicrden find, und
madyen, Dap der Berftand davein willige, jene aber
empfangen den Cinfluf in die MNeigungen ibres
Werftands, (inaffeionesintellettus) und maden,
Daf der MWille mit einftintme, daber find diefe in
MWeigheit, jene aber in der Unfinnigfeit; dennder .
menfchlicye Berftand wobne in dem Gehirn, wels
ches unter bem Lorderhaupt ift, und dev Wille in
dem Fleinen ‘Gehirnlein, 1weldhes im Hinterbaupt |
ift: wer follte nicht wiffen, daf cin Menfdh, der |
aus bem Falfchen unfinnlg ift, feinenbdfen BDegiers
Den {chmeichele, und durd) die aus dem Berftand
gemadchte Scyliffe felbige beFrdftige, und bafs ein
Menfdy, welcher aus dem Wabren weife ift, febe,
‘weldyerley die Vegierden-feines Willens fepn, und
folche banbige; diefes thut der Weife, weil er fein
Angefiche ju OOt Eebree, das iff, an GOt glaue
Bet, und nidtanfich, jenes aber thutder LUnweife,
weil et fein Angeficdht von GO1e abwendet, dasift,
an fich und nidht an GOt glaubet; an fich glau=
ben, beifit, glauben, baff man aus {ich felber licbe
und weife fey, und nidhe aug GOt und dHiefes wird
dutd) dbas. Effen vom BDaum der QBiﬂ'enfcbaft‘gbes?
, ‘ : : U
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Guten und, Bofen angedeutet 3 aber an GOt glaus
fen, Deifit, glauben, daf man licbe und weife fep
cus GOt und nicht aus fich felber , und diefes heifie
effen pom Vaum bdes febens, Offenbarung 1L 7.
Aus diefem Fannriun, jedoch nue glelchfam wie bey
einem nadytlichen Mondenlicht, wabrgenommen
werden, af:die Aufnehmung des: Cinfluffes des
Sebens von ©Oct nach der Befchaffenhiicder Licbe
und SBeisheit bey dem Menfchen gefchehe. -Di
fer Einflug fann ferner durd) den Einfluf des fichts
und Warme in die Gewdchfe ‘erldutert werden,
“Joelchye blithen und Frucht bringen nach der Befchaf
fenbeit der Aneinanderhaltung ihrer Fibernn‘die fie
formiten . unb.alfo nach der Befdhaffenbeit ver Ana
nehmung des Cinfluffes; ec Faun aud) erlautert
roerden durch den Einfluf der Sichtftvalen in die Edels
«gefteine, weldhe: nach Befcbaffenbeit der Lage und
Sufammentoedung ifrer - Theile folhe Sidyeftralen:
in Farben verwandeli, und alfo audy nad) der Atie
mebmung des Cinfluffes; nidyt weniger fann er ev's
dautert werden duvch die optifchen Glafer und durdp
Das NRegenwaffer, durch weldhe die Regenbogen ers
fcheinen nady Befdhaffenpeit des: Einfallens, und
Wrechung und alfo nach der Annehmung des Eine
fluffes der Sicheftvalen. - Auf gleidye Art ift es mi€
Den menfdylichen Gemiithernin Anfehung des geifts
lidhen $ichts, welthes von demHErrnals der Sorte
ne qusgehet, und: beftandig: einflieft, aber vers
fbieden aufgengmmen wird,. i
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XIL

&)ag Der QBerftcmb in dem SJtenfd)en in
bas Licht, dasd ift, in die TWeidheit , in wel:
~ her: die @nqel bes Himmels  find, erhdhet
ober aufgeflaret twerden fonne, je nachdem
bie ernunftausdgebilvet pder berbeﬂ'ert DOV
ben, und fein Wille in die LWarme ves Him-
mels, ‘das iff, in die Licbe cbenfalls nadh der
%efd)aﬁ'en[)ett der Shaten Ded Lebens; daf
aber die Liebe deg IRillensd nicht vr[)of)et {0t
be pouffe nur, in fo viel der Menfch dasgje-
mge willund thut; was diesWeisheit Ded
%etﬁanbé fehret, |

345 >urd) bas menfcbltd)e @emutb (per mentem
humanam) werbden feine jwep Krdfte vers

ftanden, die man BVerftand und Willen neant; det-

-ﬂ?evﬂcmb ift bev Aufnehmer bes pimmlifchen itd)ts,
welches in feinem Wefen die Weisheit ift, und ber
Bille ift der Empfanger der bimmlifchen Warme,
die in ihrem Wefen die Siebe ift, wie id) oben ges
#eigt babe: diefe yuey, nemlich die Weisheir und
diebe, ‘gehen von dem HEren als von der Sonne
AUS, und’ zﬁleﬂ'm in den Himmel insgemein und
dnsbefondeve ein;, wober denn die Engel Weisheit
ambd Siebe haben, und ﬂteﬁ'en audyin diefeWelt ings
gemein unb insbefondere ein, wober denn die Nens
fdyen ‘mensbett und $iebe baben Allein diefe srven
fommen mit emanber veretmgt von dem HErrn,

und -

i
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and flieffen gleid)falls mit einanbder pereinigt in die

Seelen der Engel und Menfchen, fie werden aber
‘nidht mit einander vereinigt in ihren Gemiithern

aufgenommen,, -erftfich wird darinnen das iy aufe
genommen, welches den BVerftand wicket, und

" nady und nady die Siebe, reldye den Willen iles

fet; diefes Eomme eben aud) aus dev BVorfehung
er,, weil jeder Menfd) vom neuen gefchaffen, bas
ift - umgebildet ‘und verbeffert werden mufi, und
diefes gefchieht durch den Berftand ; denn er muf
pon Kindheit an die Crfenneniffe des Wabhren und
Guten faffen, die ibn lehren follen, wobl ju leben,
vas ift, vechtmafig ju wollenunb su thun, und auf
diefe Are wird der TWille durd) den LBerftand ges
bilvet; Um diefes Endjroects willenift dem Mens
fchen-das BWermdgen gegeben wotben; den Ber»

~ ftand bepnabe in bagicht, in welchem: die: Engel

Des - Himmels find, ju erhdhen;, Damit ev fehen
mdge, was ev wollen und aus dem Willen thun
miiffe, auf daf’ er in der Welt auf eine jeitlang
gliictlich, und nach dem Tod in Ewigkeic glictfes
lig fen; er witd ghicflig und glircffelig, wenn ev
fich nad) Weisheit befirebet, undden Willen unter
ihrem Gehorfam bait;: bingegen wird.er  unglichs
lich und ungliickfeligy wenn er feinen BVerftand utte
ter ven Geborfam des! Willens hingicbts die Urs
fache ift, weil der MWille von Geburt an: jum Biés
fen, ja 3u den grofiten Bosbeiten ‘geneigt ift ; daz
Bero voenn et nidht durd) den Berftand gebandiget
muirde;, fo-iicde der, Menfch in Schandebaten fal-
fen;ja, vermoge feiner eingepflanyten roildenithies

: €s rifden
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vifchen Matur vauben , und um feinet willen alledie,
foibm nidht woblwollten und willfabreen, ermis
gen. Ucberbem, wenn bee: Werftand obne den
SBiflen nicht Ednnte vollFenmen gemacht werden, |
1D der ABifle durch den Werftand, fo wurde der |
Menfdh ein Menfch,* fondernein Thievfeyn; denne |
et fonnte fonft nichtobne diefe Tvennung; undbobne |
ie Crhshung bes Berftands ibet den Willen, dene |
fen, und aus der Denfungsfraft reden, fondern |
Ednnte feine Neigungen nur duvd) einen aut guees |
fermen geben, et Eonnte aud) niche. aus der Bews |
nunfe bandeln , fondern nut aus:einem naticlidyen :
Rrich, nodh viel weniger fonnte et dag, was GOts .
tes ift, und durch diefes GOct erfennen , und ale
fo mit ibm vereinigt werde, und in Eoigleit fea |
Ben; detin dev Menfh denfet und will gleichfane |
‘als wie von fich felber, und biefes Denfen und |
SiBollen al8 von fid) felber ift das Gegenfeitige det
- Berbinbung, (reciprocum conjuntionis) dewn ¢§
finbet: Eeine Weveinigung ohne das Gegenfeitige
 {absque reciproco) {tate, algwie aud) feine Vers
einiqung des Thatigen (alivi)’ mit dem Seibenden
(cum paffivo) ofne: das Buridroirfende (absque
rea&ivo) flatt findet; GOet allein miivfet, und der
Menfdy 1age fic) bewtirfen; und miirfet roleder jus
vic allem Anfdhein nach als wenn evvon fich fels |
ber witcbete, wieroohl et innerlich von GOt wilr- |
fet. . Daraus fann man nun, “wenn e8 redt bes !
griffen worden iff, feben, ‘weldyevlen die Siebe des ‘
SBillens eines Menfchen ift , - wenn: fie durd) Den
Berftand erhobet wird; besgleidhen wie fie befdafe
R ? fem
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fen it wenn fie nicht erbdbet wird, folglich rote
der Menfdh befchaffen ift.  Aber dicfes, wie nems
lich der Menfch befchaffen ift, wenn Die $iebe feis
1e8 Willens nicht durch den Verffand erhohetwitd,
foll burdy Vergleichungen erlautert werden; ev ift
wie ein Adlet, der in die Hibe flicat, fo bald ex
aber unten Jutter fiehet, das ibm anftindig ift, ols
SHennen, junge Schwane, ja-fo ga junige ©daas
fe, fidh augenblicElichberabftitrae, unbd fie auffrifie:
erift auch einem BVerbuvten gleid), der unten int:
Seller eine Huve verbirgt, und mandmal in das
phere Revier Des Haufes geht, und mit denen, die
fic) ba vermeilen, weisitd) von der Kenfcbheit res,
bet, aber einmal uber das anbere von dev Oefells
fchaft fdhleicht, und feine ®eilheic uncen bey ber
SHuee factiget: ee ift aud) einem Dieb auf efnent.
Thurm gleich, der fich allva flellet, als wenn er.
Sacbe bielte, fo bald, er aber unten cfwas ju rave
ben gewabr wird, in-aller Eile herablpringt, und.
es, wegfchnappet: v Fann andh den: Flicgen verglis
chen. werden, die fich in fumpfigeen Dertern aufs
Balten , und gleichfum fauienweife nber vem Sopf
eines laufenden Plerdes ficgsn,: fo batd aber bag.
Prerd fille ftede,. hevabfalien, und fich rwieder in
ibren Sumpf fenfen: eben fo ift der Menfch,, befs,
fen Bille oder Sicbe-niche duvd) ven Lerftand evs
Bofet wird, denn v fteht -alsbenn unien, bep den.
Sufen erfofien in Dem tneeinen ber Matue und in.
den $uften der Sinnen: mit dencn aber, weldhe.
durch die Teisheit des Lerftands die Anreizuns
gen der Degierden des Willens. begabmen, bat es,
Bl emeg’
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eine qan; anbere ‘Befd)affeng)etr ey biefm {chliefe
Bernach der Verftand mit bem Willen, folglich die

MWeisheic mit der Liebe ein @bebunbms, und wof
nen oben mit Q’t‘gégungen bet)fammen.

- XIH,

@aﬁ e8 gang anders bey den zbte-
o ben:fen.

5. < Dte{emgm , weldhe aus dem bloﬁen Ane
chein vor den Sitmen des Korpers urs

theiten,” (chifefen, oie ?’;blcre Batten eben aucb eie
fien Willen und ‘Berﬁanb wie die Menfdhenr, und
babero Deftinbe. ber Unterfchied unter benden blos
allein darinnen, daff der Menfcy reden, und alfo
bas ausfpredien fonnte, was er denfe unb begebre,
bie Tbhiere bingegen Fonnten Diefes nur dutch den
Saut ju erfennen geben 5 dennoch aber Haben die
‘Ibicre nicht Berftand b Willen, fondern nur efs
mag, das benden abulich ift, weldhes die Gelebre
ten Dag Achnlich{cheinende (analogon)  rignnen,
Dag der Menfdy ein Menfdh ift, Fommt daber,
weil fein Verftand tiber Dag Vegebren feines Wil
fens Fann echbbet merden , und daffelbe von oben
Bevab erfennen und feben , und es audh magigen
ann 3  ein Thier bingegen ift ein Thier, tweil die
%egiezben ¢8 ancreifien su thun, was es t@ut’ as
bero ift der Menfch eitt Menfeh daburdh, daff feint
OBl unfer der ‘Botmaﬁfgfeit ‘beg Berftandes
ift, bag étf)xer [)mgegen ift ein Thier badurd, dak
fein Werftand unter ver BDotmagigteit feines ‘ItB:l?
eng
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fens ift 5.2 daraus folget Diefer Schlug, bdaf ber
Berftand des Men(chen, weil er das einflicfende
$icht aus dem Himmel aufnimme, und foldyes ente
pfindet und begreift als.wenn es fein wdre , - und
aus biefem $idht auseinander feiend oder Herleitend
(analytice) mit allen Mamigfaltigfeiten ganslid)
wie gleichfam von fich {elber denfet, Ilebendig ift,
und daber ein wahrhaftiger Berftand ift, und daf
fein TWille, meil e die einfliefende Siebe des Hims
mels aufnimme, und aus diefer $iebe als wie aud
fich fetber wuirfet, lebendig, und daber ein wabre
paftiger Wifle ift ; bey den Thieren aber iff das Ger
gentbeil, . Dabero werden diejenigen, weldye aug
den. $uften des Willens. denfen, den Thieren vers
glichen', und erfcheinen audy in der geiftlichen ‘IB¢1§
von weiren wie Thiere; fie banteln aud) auf gleie
dye Art, nuemit dem Linterfdhied, def fic anders
gonnen, wenn fie wollen ; Diejenigen bingegen, mels
che.die Degierden ihres Willens durc) den Verftand
puciucEbalcen , und daber verniinftig und weislich
Bandeln , - ecfcheinen in der geiftlichen ABelt wie
enfden, und-find Engel des Himmels, Mt
einem. TWort , - der Wille und Berftand. bey. denn
Thieven Hangen immer aneinander ,© und weil bep
MWille in fidy blind ift, benn er fommt von, ber
SBarme und nide vom siche, fo madit er auch ven
Berftand blind., - Daber weif und verftehet das
Rbier nidt, was 8 thut, und doch hanbelt es,
benn .. ift aus. bem: Cinfluf aus der. geiftlichen
Wele thdtig, - und ein foldyes Thun ift.ein narirlis
dher Tricks . Manglaub, ein Thier Denfe das, was
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e8 thut, aug dem Berfiand; allein gar im geringe
ften niche,” fondern e wird blos aus einer natitrlis
en Sicbe, die es aue der Schopfung in fich hat,
mit Benhiilfe der Sinnent feities Korpers jum Tbun
angeteiehen; Daf ev Menfeh denfe und will,fomme
¢ingig und allein daber, weil fich fein Werftand von
em Willen crennen [aft, und bis in das did)t des
Himmels erhidet werden Fannt , detin Der Berfiand
~ Denft, und die Denfungstraft redet.  Dafi vie
- Fhiere nach den Gefefen der Drdnung, die id ibe

te Mazur gelegt {ind , - und eivige wie firtlich und’

perniinftig, mweit anbders als viele Menfdyen , Lans
eln, fomme Dafher, mweil ihr BVerfrand blivdiiigs
‘den Begierden ibres Willens untertoorfen ift, und
fie bapero folche durdy falfdye Bernunfefchhufje nidy
umeebren Eonuen , wie die Menfdhen.”  Es ift ju
merfen, daf idy durch den Willen und Berftand
der Xhiere im Worhergehenden etiwas denfelbent
Aehnlidyes (inftar) und Aehnlichfcheinentes (ana-
logon) verftehe s o nennt man es aus bem Ans
fdbein.  9Nan tann das teben eines Thiers mit eie
nem fNadtwdnderer vergleichen, der aus dem Wils
fen mit eingefchlaferten QWerftand Herumgebt und
Bandelts und audy*mit einem Blinden, der fich
uirtermegens von einem Hund fuhren fages oder
aud) mit vinem Zhoren, der aus blofer Gemwohne
Beit, und dev daher vithrenden Fevtigheit erroas vea
geiméfig thurs desgleichen, mit einem, der feiny
®edadhtnis, und alfo auch Feinen Berftand mebe
pat, und dennod) reis oder feenet fich anjubleiden,
gut ju effen’,” bag weiblidhe Gefthlecht ju lieben,

. ' durdh

|
!
|
}
i
|
\
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purch die Gaffen von einem Hauf jum andern zu
geben, und dergleichen ju thun, was den Sinnen
fd)mend)elr und das Fleifch fuselt, von deven NReie
gungen und Willen er dabin geriffen witd, ob er
gleich nichr denfet, und alfo audh niche veden ann,
Sieraus erhellec, roie febr bte;emgen ftraudyeln,
weldye glauben, die Thicre waren mit Q?ernunfﬁ
begabt, und nur von den Menfchen durch.die due
fevlidye Geftalt unterfchieden, und auch baburd),
Dag fie bas Wernunftige, weldyes fie inwendig in
fich batten, nidht ausfprechen Ednnten; aus weldyen
Betruglidyfeiten aud) viele den @d}luﬁ maden,
daB, wenn der Menfdh nadh dbem Tod lebt, e¢in
Lbier audy leben miifite, und im Gegentheil, wenn
- ag Thier nach dem Tod niche lebt., fo lebre aud)
der Menfd) nicht ; und was bergletd)m Trdumes
reven mebr find, die aus der anmaﬁenbent deffen,
was Wille und ?Belﬂanb fen,, ingleichen, mwas die
Grade feyn, durd) meld)e bas menfdhliche Gemfith
gleidhfam wie auf einer feiter bis in den Himmel
ﬂe(get, bervibren, :

ALV
SDaﬁ bret) Grade oder S Ctaﬁ'etn, vie big:
her unbefannt getvefen , - in dev geiftlichen
SIBe[t, und drey derfelben in der natfivlichen
- AWelt fepnt, nadh toelchen der gefamme
. te Cinflufz gefchieht,
16 . &g Yurch Erforfchung dev Uefadien aus den

* MWirtungen findet man, da yweyerlen
HArten
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Arceri ber Grade fepn , bie éine, in weldyer das
Dotbergebende und Yachfolgende, (Priora
et Pofteriora ) bie anbere, in weldyer das Groffes
ve und Rleinere (Majora et Minora) enthalten
finds bie'Grade, welche das Dorbecgebende
und Llachfolgende unterfdeident, find Brade
der ébe, oder audy die unterfchiedenen (Gra-
dus altitudinis, tum etiam Discreti) ju nennerntj
bie Grade aber, durdy weldye vas Brdfjere und
Rleiftere von einander unterfchicven werden, find
Grade der Breite, oder audy vie nadh einans
der: fortgebenden { Gradus- latitudinis, et quo-

que continui ) ju nennen’y die@rabe der $Hdbe oder

bie pnterfchicbenen find wie dieEntftehung und Sus
fammenfeisunig bes einen von dem andern; 1wie jums
Gpempel eines Merven von den Fafern, und einer
Safer von benGaferlein; oder eines Holges, Steing
odet Metalls on den Theilen , und eines jedens
‘R peils von den Theilgen :  die Grade der Breite
aber ober bie nadh einander forcgehenden find role
bas Su. und Abnehmen eben deffelben Grads e
$Hibe nach ber Breite, Lange, Hodbe und TLiefe,
gleichwie die MWellen des TWaffers, der uft, ober
bes Nethers, und roie die Maffen eines Holzes,
Steins, oder Metalls groffer und Fleiner werdens
Alles und. edes in den Welten ,  nemlid) in dee
geiftlichen und natirliden, ift von der Sdhdpfung
an in den ®raden diefer ywepfadyen Art; das ges
fammte Thierveld) in diefer Welt ift in diefen Gras
den fowohl insgemein al8'insbefonDere; bas gange’
@ewdchsreic), und’ das gefammtee Mineralifche

! : ebenfalls
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ehenfalls; wie aud bie atmofpbarifdhe Ausbreitung
pou ber Gonne an bis.auf die Erde,  Derobalben
find bren Aemofphacen b. i, Aether und Suftereife,
ie nad) den Gradeit der Hobe {tufeniveife von, eine
anber unte: {chieden. find, {0 wobl in bet geifilichen
el ,. als' in bex natirlichen, weil allentbatbenbie
Gonne ift 5 bie Aimofpharen aber ber geifflichen

SIBele haben vermdge ibres Urfprurgs jum Boraus;

- bafi fie felbittanDig odet geiftlich b, Wub Die Ate

molphaten der natuclichen Telt find ibren Urfprung
nach maeticll ober naclilich 5 und weil die Ats
mofpharen.nad) denfeibert Graden aus ibiet Lirquéls

le abroarts fteigen, Liud jene Dasdidhe und bie Wate
me in fic) halgen, - und gleichfari det TBagen find,
auf meldyen Siche Hnd TWarse. weitet fortgefubrek
merden, {0 folaet, bap drey Srade ves Sidyts un
er. Iarme find 3. und weil bas dicht in Der g’ei?}lf-
chen TBelt in feineds Wefen die Weisheit, und-die
SWarme bafelbt in ibrem TWefert bie Siebe i e}
oben an felnem Ote geaeigt ordet, 0 folget audy,

dafi brey Grade ber TWeigheit, und drey Grabe Dee
Siebe , - und. folglich. dreh Grave. bes d¢bens finds

enn fie metben_burd) das_geadiret,, twobukd) fie
achen,  Dalyt Fommt 68,00 brep engliibe Hiete
mel {ind, bec obete, toelcher audh det Dritte genepi
witd, wo bie Engel bes bichften Srabs find;" b
mittfere, . Der audy dek anbere genennt witd, We
die Engel bes mittlecn Grads find, und. ber: uhtes
e, welder, auch Det..ecfie genennt.wird,. o ble

Gngel bes untern Grads find; - die gjgimm;lgfi?‘v

quch nash den Graden der Feisheir. Wud Liebe uhe
S s )
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terfchicden; viejenigen, welde im untern Himmed,
find, ftehen in dev Sicbe das IWabre und Gute wif#
fen pu wollen, bdie fo im mittlern Himmel find , ftes

et fn Der siebe'das Wabre und Gute verfteben i |

woffetr, und dic im obern Himmel find, fieben i
Der $iebe weife fevn ju mwollen, das ift, nadh dem
au leben, was fie wiffen und verftehen.  Weil die
englifdhen Himmel in drey Grade unter{chieden
find,-fo ift dabero aud) das menfchliche Gemiith,
(mens humana ) weil ¢8 bas Chenbild ober Abbile
dung bes Himmels, a8 iff, der Himmel in einee
Eleinern Jorm ift,  in drey Grade untevfhieden’s
aler Eommt ¢8, dafi der Dienfch eint Engel ¢ines
won' benen drepen Himmeln wetben Fonnie, unb dica
Jes- gefchiehe nad) Defchaffenbeit der Aufnehmung

et Teisheit und Liebe von Dem HEren; ein Eno
4l Des uncern Himntels,  wenn ev blos die diebe
aufnininet. das Wabre und Gure ju wiffen , "einy
Cngel 'des mittlern Himmels , wenn. ev die ficbe
‘aufiiimme das Babre und Gute ju verfiehen, und
- einEiigel bes obern Himmels, wenn evdie Siebe aufe
- aimimt weife ju fepn, das ift, nady dem Wabren
und. Guten g leben; dafdas menfihliche Gemuirth
in drey ®egenden nach den Himmeln unterfchieden
e, Tefe man in einer {VTerfrotrdigteic; dieith
i vem Budh von der ebelichen Liebe mit cingés
‘Yicte Dabe, M. 2vo. Hieraus erbellee, daf der
“gefammte geiftliche Cinfluf su und ‘in den Mlena
Becuiiterftelge, und daff er von derm Menfehen nach
“vem Orab et Weisheit und fiche, “In weldyeni e
L\{“;. 24 - . : ﬂeber’

5 c?m von bem HErrn durdy diefelben drey Grade |
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ftebet, aufgenommen werde, - Die Crfanninig von
Ddiefen’ dren Graven: if peut gu Tage Hachft nuglich
und peilfam , da viele, weil fie von foidyen nidyes
wiffen, in dem untern Grad, in weldyem die Sine
nen ibres Korpers find, ftehen und hangen bleibem,
und aus der Unmwiffenbeit, die cine dicte Finfternis
bes Bevjtands ift, in das geiftliche Siche, weldyes
iiber diefelben gebt , nidyt echofet ober verfefes
werden £énnen 3 dabevo reift der MNaturalismus
gleidifam von frenen Stitcen ein, fo bald fie fih
nut vornehmerr, ctwas von der Seele (de Anima)
und von dem menfchlichen Gemiith (de Mente hu-
mana) und von- deffen BVernimftigfepn: ju unterfus
chen und augsuferfchen, und nody mebr, mwenn fie
eine Unterfuchung vom Himmel und. von dem Sebews
nach bem Sobd anftellen; dabero werben fie bener
gleihy, die auf dem Marfe fteben mit Sernglafers
in ben Handen und nads dem Himmel gucken, und
lacherliche Babriagerenen aushecken; ober auch bes
nen, weldhe von allem , was ihnen vor das Gefichs
te fomnit, ~und wovon fie reden horen, fhmwasen
unbd raifonniven, obne daf fie einen Werfiand das
won blicten laffen;  Diefe aber find wie Sleifder,
twelche die Anatomie ju verfteben glauben, weil fie
vas Eingetveide der Ochfen und Schaafe duferlich
aber nicht innerfich blefd)autbaben. Es ift einfue
allemal wabr, daf das Denfen aus dem Cinflufg
ves’ blofen natiiclichen Sichts, das durd) den Cine
fluf bes geiftlichen Sichts niche ecleuceet worden iff, -
toeiter niches alg eine Traumeren, und das Reden
aus folyem Denfen eine blofe. TWabrfageren ifts
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“Mas die obigen Grabe betrife, Eann tan ein”niebs

feres davon in bem Werf von der gdrtlichenLige |

be und gotelichen YDeisbeit, bdas gu Aimiters
vam im Jabr 1763. berausgefommen ift, N 173,
bis 281, nadlefen. ; ¢ ap

Saf i exfien Grad dic Endamwede, im

andetns die Urfachen, und im oricten .

Di¢ Aiwkungen fepm.

i7. %gt‘ﬁebet nidit, daf der Endsvec nicf)f :

E———

bie Urfache fey , fondern’daf ev Dietirs |

ache Bervorbringe, und daf die Urfache nidyt bie
YDivEung Hervorbringe, folglich daf fie drey urte
terfdicdene Dinge fesn , die in ver Ordonung auf
einanber folgent.” Der Endgwect bey dem Mene
fchen ift Die Siebe feines Tillens , denn tvas Der
Menfch licbet ,* das fefet et {ich vor und ift dars
auf bedadyt; dieUrfache bey ibm ift die Wernunft
feines BVerftandes , "denut der Cnbgwect (udyt durd)
" biefelbe bie mittel = ober wiivFende Urfachen : auf;
“und die YOurbung iff die Berridytung des $eibes
aus und nad) denfelben 5 alfo iftdreyerley in dem
Menfchen,das inDerDrdnung auf einander folget eben
fo wiedie Grade berSHobe : wenn diefedrey dargeftelt
toerden, fo ift alsdenn der Endjwed inwendig in
der Utfache, " und der EnogwecE durch die Urfade

in der Wiicfung ,  dabero find fie alle brey in dev |

" SBiirfung sugleich Da:  daber Fomme es,” daf-es
in bem Wort Heific, ' pein jeder follte’ nady” feinen
: Werken
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oetern gerihree mwerden,y benn Der Cubywed
obet bie Siebe feines Willens , und die Urfache oder
die BWernunfe feines BVerftands, find in den Wiz
fungen benfammen, oeldye die TWerke feines teis
bes; und folglich die Befchaffenbeic des gangen
Menfdyen find.  Diejenigen, weldye diefes nicht
wiffen , und die Vormiirfe der Wernunft (objelta
sationis) nicht alfo unterfcheiden, Finnen nicht ane
bers , alé Daf fie dic Jeen ihrec Denfungstraft
in ves Gpicuri Atomos , eder in $eibnigens Mos
naden, odet in TWolfens einfache Subftangen eine
fdyranten, und folglich ibren Rerftand wie mit eis
nem Niegel verfchtiefen , - fo daf er nidye einmal

aus det Wernunfe vor dem geiftlichen Einfluf dens

fen fann, weil ev an feine weitere Kovtfchreitung
bentet, denn der Aucor fpricht felbft pon: feiner eins
fadyen-Subftany, daf fie in ein Niches verfalle,
joenn fie sectheiler wiede; benn quf diefe Avt bleibt
pee BVerftand in feinem erften S, weldhes blos -
won den Sinnen des Kérpers bereidre, fteber, und
qeht Feinen Grad meiter; mwobet €3 dann fomme,
vaf ‘man ehe nidht anders wiffen , als daf das
Geiftliche ein fubtil Matieliches ey, Und bafi die
Thiere eben qudy Birnunft bacten wie bie Mens
fdyen,* und daf- die Seele ein $Hauch) des Windes
fey; toie der, fo aus ber Bruft ausgebaudyt wird,
sbenn man ftirht; und was dergleichen wmehr ift, fo
nidhtoon bem Sicht, fondern aus: didfer Ginfrernis
Berforime. o Weil alle§ in ber geiftlichen SBel, und °
atdy alles in Der natinlichen Welt nadh benfelben
@raben ftufenweife fortaebet, wie-idy im porhers
B - D3 gebens
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gebenben Abfchnite gefagt babe , - fo ift gany lar;
‘Daf, diefe Grade erfennen und unter{deiden, und
in der Ordnung fehen, eigentlich die Erbannenis
(intelligentia ) ift; ein jeber Menich wird aud)
durdh biefelben erfannt, wie exnemlid) beichaffen ift,
. yoenn man feine Siebe voeiff , denn der Endjwet,
wie i) gefagt habe , weldher dem Willen eigen,
und die Lrjachen, weldye dem Berftand eigen, und
bie WiirPungen, weldre dem Leib jugebdren, folgen
aus feiner Siebe, wie aus dem Saamen ein'Baum,
und aus dem Baum die Frucht Fomme. Es gicbe
eine drenfache Are Siebe,  die Siebe des Himmels,
bie Siebe der Welt, und die Siebe fein felbft 5 die
Sicbe bes Himmels ift geiftlich, die Liebe der Welt
ift materiell ,  und die Siebe-feiner felbft ift Forpers

lich ; wenn die $iche geifilich ift, fo bringt alles

bas, mwas aus ihyr erfolgt, ale wie die Formen
pon ibren Wefen, bdie Tigenfdaft mit, ' Dafi e8
-geiftlich ift; ingleichen fuenn bie herrfchende Siebe
Die $iebe der SWelt ober Des Neidythunts, und aifo -
materiel ift, fo bringt auch alles, was aus ihe
erfolgt, als wie bas Geurftandete von feinem Lrs
ftant ober: ®rundanfaug , ( principiata a fio prin-
cipio) die @igenfdyaft mit, daf es materiell iff 3
deggleichen, wenn bdie berrfchende Siebe die Sicbe
feinev felbft oder die Crhebung -iiber alle andete,
und'alfo Eorperlich ift, fo brinat alles, was-aus.
ibr herrabre, die Cigenfdhafe mit, daff es fdrpers
lidy ift, bavum roeil der Menfdy, ben dem biefe:
Siebe bevefdre, nur auf fich alfein fieht; und folge
lich die Gcdanken feines Gemiiths (mentis ). in dety
| : e Korper
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_Rérper vecfenft s devobalben, roer, wie id) beveits
“oben gefage Dabe, bie herefchende Siebe eines Mlene
fchen ecfennet, und aud) jugleid) bie Fortfehreitung
Der Endgoecte ju den Lvfadyen , und der Urfachen
“3u den Wiirfungen, weldhe drey in der Ordnung
‘nacy Den Graden der Hibe auf einander folgen,
“ber Pennet den gangen Menfchen: - auf folche Are ets
Fennen die Cngel des Himmels einen jeden, mit Dem
fie fprechen ; jie veenehmen feine $iebe aus bem
T on feiner HNede, aus dem Angeficht feben fie feio

nie innere, und aus den Gicberden Des Korpers feis

e dufere Geftalt,

il

Daf daraus evleite, welcherley dev geifts

fiche Cinffuf von feiner Nrquelle an bid

. - 31 pen TWhrFungen ift, :
18. (8% ift bisher ein geifilicher Cinfluf von der
Ny Geele in den Korper, nicht aber vou BOLE
in bie Seele, und von daber in den Kovper {atuire
_worben; und diefes iff- Dader gebommien,. weil fein
Nenfd) von der- geififichen Welt , und von der
oune darinnen, tworaus alles Geiftliche als aus
feiner Quelle fliefe, und folglich von dem Einflup
es Geiflichen in das Natiriiche etwas gewuhthac.
TEeil miv nun gegeben worden ift, - gugleic. in dec
geiftlichen QBelt und in der natinlidyen ju fegn, und
alfp bepde Welten und beybe Sonnen u feben, fo
Bt idy nach meinem Gewiffen verbunden foldyes ju

offenvaten; denn was Dilft das Wiffen, wenn niche

D4 bas,
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_bag, a8 einer weifi, audh ber anbdere teiff, 1was
todre fonft jenes phne diefes anders, als Sdhage
“fammlen und in eingm Sdranf verbergen, unbd
foldye nue mandmal anfehen und ablen ofne die
_g:;mgfte Abifiche u baben Nusen damit u fiftens
“per geiftliche Geip ift nichee anders. . Damirman
. aber vollftandig, wiffen moge , was und weldhertey
ey geifiliche, Cinflufs ift, fo ift néthig gu wiffen,
_mas in feinem Wefen das Geiftliche, und was
“pas Liatiliche, wie audy, was bdie menfchlis
‘¢be Seele (anima humana) ift; Damit nun biefe
“Fleine Abbandlung wegen Unmiffenheit diefer Dins
ge niche mangelbaft fey, o ift nothig, daf man eis
nige NTecProiirdigleiten, die id) in dem Budy |
von der ebelichen Liebe mit eingericte babe, und
3war von dem Geiftlichen, N, 326 bis 3295 ine
gleichen von der menfchlichen Seele, N. 3155
und von dem Einflug Oes Geiftlichen in das
Llativliche, M. 380. und weiter RN, 415 bis 422
‘nadyiefe und {ich Rachs echole,

© 1g, Diefent will i) diefe NTerProdrdinleit
“Bepfigen.  Da idh Diefes gefchrieben batte, betete
“idh ju tem HErrn, ouf Daff miv gegeben wiirde,

mie Aviftotelis, Cavtefii und Seibnigens Anbane
©gern ju reben, und jwar um ihre MNeynungen von
“Der Verbindung der Seele mit dem Korper ju vere
“nehmen: nadh meinem Gebet waren neun Perfos
“nen jugegen ,~ nemtich drey Ariftorelifer, drey Care
. teftanet und brey Seibniser, und ftunden um mich
Berum, gue linfen Seite Die Anbeter Aviftotelis,
v sue
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Jiie Rethten die Anbdnger Cartefii, und hintendie
Berehrer Seibuifens; von weiten undin einer Ents
fernung won einanber famen ibree drey wie: mit
Sorbeern  gefronte jum Borfdein, und aus der
eirifliefenden ©mpfindung wourde ich gervabr, baf
s die Borganger oder Hauptlehrer (elbff warens
{)’in't'eif ‘Bem Seibnig ftunbe einer, dev einen Sipfel
on deffenr Kleid in der Hand bielte, und man fage
te, o8 warve Wolf, Diefe neun Perfonen, als fie
einander anfaben, “gripten einander mit artigen
SWorteri, und redetert einander an,  Aber-alsbald
ftieg ein Geift mit einet Facfel in der vedyten Hand
von unfen herauf, und fubr: ibnen damie vor den
®efichtern herum , ben Aigenblick wurden fie Feine
e, btey wiber dren, und gaben einanber hagliche
Gefidyter; dean es fam ibnen die Begierde an ju
Jattfen und g0 fteeiten; unbd alsbenn huben bie Aris
ftotelifer, melche audh) Scholaftifer waren, an und
fprachens voer fiche¢ niche, daf die Gsegenftande
durd die Sinnen in die Seele einflieffen , als wie
‘iner duvdh die Thiir in das ®emad) eingebt, und
‘9ap die Seele tiach dem Einfluf denfe?. Jft s
nicht wabr , wern jum Epempel ein tiebbaber eine
fhorte Sungfer oder Braue fiebet, {trablen Danidt
feirie Angen unb feifen feine Siebein die Seeleiber?
Sift nicht der Geisige, werin ev einen Beutel it
Geld fieht, mit allen Sinnen darvauf erpicht, und
errege burdh fie in feiner Seele die Degierde, ibn ju
befigen? Spist nicht der Ehrgeibige, wenn ibm
‘von einem anbern Sobeserhebungen gemadhe mwere
Den, bie Obren, und gingm— diefe nidyt bas h;&
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in'bie Seele? find nun die Sinnen des Kovpers
nidhe eingig unbd allein der Eingang in die Seele?
Rann mur-einer aus bdiefem. und unzablig andern
Dergleidyen auders fhlicffen, als daf: der Einflug
aus der Hatur oder phyficalifd) fen? Hierauf vers
festen die Cattefiancr, welde die Singer unter die
Stirne pielten, und nun wegthaten, und fpracdyens
ey, ey, ibr redet nach dem Anfcheiny wiffec ife
denn niche, dafi die Augen nidyt aus fich, fondern
aus der Secle die Jungfer ober Vraue lieben; ins
gleicherr, Daf bie Sinnen des Korpers nidit aus
fich, fondern aus der Seele das Geld im Beutel
begebren; bdesgleichen, bafi die Obren eben audy
nicht anders das fob . dev:Schmeidyler vernehmens
yit e6 nicht die Borftellung, bie das Emplinden
veeurfache, - und die Borftellung Eann man vonder
Seele und nicht von dem Werfzeug fagen; fage
einmal, wenn ibr anders Edunet, ob etwasanders
-die Juuge und- fippen jum NReben veranlaffe alg
Die Denfungsfraft, und ob etwas anbders die Hine
e jum Thun antreibe afs der Wille, und Denfen
¢ and SBollen -ift der Seele und nid)e dem Kovper

eigen s folglich ift es niches anders als die Seele,

-apeldye die Augen jum Sehen, die Obren yum Hos
~ten, unb die wbrigen finnlidyen Werkjeuge jum
Empfinden veranlafit; Hieraus und aus unjablig
anbeen dergleichen madyt ein jeder , der iiber bag
Cinnliche des Kovpers binausdenft, den Schlug,
daf fein Ginflufi des Korpers in dieSeele, foudern
cin Cinfluf der Seele in den Kovper, denwir audy
ben gelegenfeiclidjen ober geijilichen Cinflug nens
bl ¥ nen,

o
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Hén,; vorhanden fen,.  Hievanf exhoben drey Pers
fonten, die Hinter Den dren.vorigen ffunden, und
* Seibnifens QWerehrer waren, ihre Stimme, und
frradyen: wir Hhaben die Beweife vou beyden Seis
ten geborr, gegen einander gebalten, und vernoms
men, dag diefe in vielen Ericfen widbtiger find,
als jene, und. jene in vielen Seuden widytiger alg
biefe, derowegen wollen wir mit eurer Erlaubnifs
Dem C‘Btwt ein €nbe machen; und auf die Frage:
wie? fagten fies es qiebe Feinen Einfluf der Seele
in den Korper, und qud) Feinendes Korpevs in die
rele, fondern e8 ift cine einnuithige und quf eis
nen Punfe binauslaufende. Wiefung bepder jus
gletch,( 0 Fm ie Ber beru@mte Autor mit einem (chonen.
Namen, nemlich mit der vorherbeftimmeen
Uebereinftimmung,  beseichnet hat.: - Hievauf
Fam wiederum. ein Geift-mit, einer Fackel in der
Hand, aber nun in der linfen, jum Borfd)ein, undy
fubr damit umibre Hinterhaupterberum, den Aua
genblicE wurden ibrev aller Jbdeen confus, und
fchinen alle gufammen:  weder unfeve Seele nodh
unfer Korper weif, welde Mepnung wic crgeeifen
follen, Darum wolien wiv diefen Streit durc) bas
$oo0s entfcheiven, mbbcm‘oos dasjuert berausa
Fommnit, QSeofaa geben s und fxc nafmen drey Jete
feldhen, und fchrichen auf eines: pbyficalifcher
i&mﬂuf,, aufdagandere: aeiftliches Linfluf s
und auf bas drittes vorherbeftimmee Uebercine
{ilmmung, und fie thaten diefe drei ectelchen i
ginen-Hue; und-ermablcen cinen, der fie hevauss
nefgmen folite, und fo bald e [)memgeguﬁen ers

wifdhee
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wifchte er bas, ‘worauf gefchrichen ftunbde: geifts
Ticher £influfi; da fie es gefehen tind gelefen hate
ten, forachen fie alle, Doch etliche nti¢ Bellen und
flieffenven ; “etliche aber mit unvernehmlichen und
ant fich gebaitenier Toni; dabey foll esbleiben , roeil
¢8 juerft herausgeFommen ifft. 7 Den Augenblict
aber ftunbe cit'Engel dabes und fagte: glaube ja
nicht, daf das Bettelthen fitr Beh geifilichen Eine
fluf etrwa vor obngefehr Berausgefommen fey,’es
ift burdh eine Worficht gefchehen denn weil it in
confufen Sdeen fend, fo febet ibe feine Wabrbheit -
nicht eitt, allein es hat fid) die TWabrbeit felbft in
feine Hand gefpicle, damit ibr {oldyer bepftimmen
moget, : '
¥ oy TeLy 2 *Q,» bk Vi

120, Jdy murbe eihft‘mal:n" gefrage, wie idh aus
‘einem Dhilofophen ein Theologe worben ware, und
bavauf antivorte ich, auf eben die Ave, rwie dieFis
fcher gu Siingern und Apofteln von pem HCE:ren
find gemache worden; und daf idhaud) von meiner
erften Suqgend an ‘ein geiftlicher Fifcher gerwefen bin;
Bicrauf wurbe ich rwieder gefrage, was dems ein
geiftlicher Jifcher fep, und ich anrwortete, daf ein
Gifcher in dem TWore und deffen geiftlichen Sinn
einen Menfchen anbeute, det erfilich bie natirlichen
SWBabrheiten, und Hernadh die geiftlichen verniinftis
gerweife ausforfdhet und lebree; auf dieFrage: wie
diefes bewiefen werden Fdnnse, antmortete idh: aus
biefen Stellen des Worts: ,Das Waffer in den
Seen wird vertronen, dagu der Strom wird vere
fiegen und verfihroinden , becowegen werdenbie Sis
fcher
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febjett frauren; und alledie, fo Anigel ins Waffee
werfen , werden: flagen, Jefa. X1X,5, 8.+ Andem
Strom , deffeir Waffer gefund tourde, funden die
Sifcher von: Crigeddiy: da: fpanntert fie ibre Jifche
gatne auf ;:nady ihrenAre waven ibre Sifchye, i
pie Sifihe des:groffens- Mleers ;. fehr viele,  Sxecdy
XLVIL 0. 16, Siebe, -id) will-viel Sifcher ause
fenden, fpriche det: HCer; die follen, dierKinder
Sfrael fifchen; Sevem: XVis 16:17ievaus ens
bellet ; oarum det HEredie Fifcher jufeitien Fiwe
getn-auserleferund gefagt butte s 5Solget mirnaty
idh will eudh. gu - Yienfchenfifchern  madhen,
Mateh. 1V 28194 1Mave. I 16,2175 = und - warp
ainiv er gt Petto:fagee; nachdem ev eine groffe Mene
geKifche befchloffen batte: vOR:Niin dn-wirftOK
Nienfchen fabeti , $ucs V, 9. 16, Nachgehends
Habe ichdendlpforungdiefer Bedeutung der Sifches
iwdem Budy? Bedfrenbarte: Offenbavting Jos
Hannig ; ‘bewiefer1 3 nemlidy weil *das - POdfjer,
N s0. 9324 vesgleichen auch der Siuf, N 409,
934, bag natitliche MWahre; -und ein Sifch viejes
nigensbedeutet, weldje im natielichenMWabien {ind,
N, 4055 fo beuten dahero:auch die Nifcher: diejes
nigen an, weldye den abhrheitennachforfhen und
fie lepren.  Hievauf antwortete der, {0 mid) ges
fragt batte, und fagte: nunmiehr fann id) verftes
Hen, warum dee HEredie Fifdier ju feinen Sing
gern etnannt -und -ausetlefen Hatte, und darum
rounbere id) mid) nicht, daf er Sieaudh dazu auss
ecfeben hat, weil Sie, wie Sie gefagt haben, von .
ibrer erften Sugend an ein Sifcher im geiftlicdhen
: ' Sinn,
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Sinn; das ift, ein Nacdhforfher der natirlichen
gBafrheiten gewefen {ind; baf. Sie nun ein Nady
forfcher dev geiftlichen TWabrheiten find, ift die Urs
fache, teil Diefe auf jene gegriindet werden, e
fete nod) Bingu , weil es ein Mannvon Bernunft
war: dbafi der HErr allein erfenne, wer' tirchtig fen,
bie geiftlichen TBabrbeiten , die ju feiner neuenKire
the gehoren ,guifaffen und ju lehren, ob es einer
qinter den Wornehmiten, ober ob es-einer unter den
Dienern.devfelben fepn muiffe.  Ueberdem, weldher
&peologe unter den Ehriften hat wobl nidht vorer
‘aufden oben Schulen diePhilofophie ftubdite, ebeer
DieTWiirbe eines ThHeologen erlangt bat; wober batre
e fonftdieCrfenntnif? Enbdlid) fagte er: weil Sie
ein ®ottesgelehrter worden find; o erdffnen Sie
~ ody, was ibre Theologie fen ; und ihantwortete:
Dafi diefejoen Stice, nemlich daf ein eingiger
GOt fey, und dag eine Verbindung dex
Licbthdtigleic und des Glaubens foy, die
Grundfdge derfelben find 5 hierauf verfegte ev: wee
feugnet Diefe? idy antwortete: bie Heutige Theos
* " logie, wenn, man fic in {hremy Junern
beftepet.
















@mcmuel 6m¢p_¢nborgs
| ;J;actat '

vor der

' Satinbungde Serlef |

Dem erper,

weld)e

: entioeder durd eitien phofi cahfd)en ober 5%
se dued) einen geiftlidhen @influg, ober auch durd) &
Y eine vorber beftimmte Uebereinﬁtmmung Y
gefchebent foll. .
g ug e =t
p judonbon 1769, gedrudten Sateinifden Qrigmal y
ing Deutfche Hberfelts

-




	Emanuel Schwedenborgs Tractat von der Verbindung der Seele mit dem Körper
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]

	Titelblatt
	[Seite 6]
	[Seite 7]

	Von der Verbindung der Seele mit dem Körper.
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	I. Daß zwey Welten seyn, die geistliche Welt, wo die Geister und Engel sind, ...
	Seite 9
	Seite 10

	II. Daß die geistliche Welt ihr Würklich seyn oder Daseyn aus ihrer Sonne bekommen habe ...
	Seite 11
	Seite 12

	III. Daß die Sonne der geistlichen Welt sey die reine lautere Liebe ...
	Seite 13
	Seite 14

	IV. Daß aus derselben Sonne Wärme und Licht herausgehe, ...
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	V. Daß sowohl dieselbe Wärme, als auch dasselbe Licht in den Menschen einfließen, ...
	Seite 18
	Seite 19

	VI. Daß diese zwey, nemlich die Wärme und das Licht, oder die Liebe und die Weisheit, ...
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	VII. Daß die Sonne der natürlichen Welt ein reines Feuer sey, ...
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	VIII. Daß daher alles, was aus dieser Sonne kommt, an und vor sich betrachtet, tod sey.
	Seite 27
	Seite 28

	IX. Daß das Geistliche sich mit dem Natürlichen bekleide, wie der Mensch mit einem Kleid.
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	X. Daß das Geistliche also bekleidet in dem Menschen mache, daß er vernünftig und sittlich, ...
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	XI. Daß derselbige Einfluß auf= und angegenommen werde nach Beschaffenheit der Liebe und Weisheit bey dem Menschen.
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	XII. Daß der Verstand in dem Menschen in das Licht, das ist, in die Weisheit, in welcher die Engel des Himmels sind, ...
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

	XIII. Daß es ganz anders bey den Thieren sey.
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	XIV. Daß drey Grade oder Staffeln, die bisher unbekannt gewesen, in der geistlichen Welt, ...
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	XV. Daß im ersten Grad die Endzwecke, im andern die Ursachen, und im dritten die Würkungen seyn.
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	XVI. Daß daraus erhelle, welcherley der geistliche Einfluß von seiner Urquelle an bis zu den Würkungen ist.
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	[Seite 68]
	[Seite 69]

	Rückdeckel
	[Seite 70]
	[Seite 71]
	[Colorchecker]



